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Donnerſtag, den 4. Februar 1869. 


Wien und 
& Freund; in 


Das Herrenhaus. 

„Die Frage, ob die Volksvertretung nur aus einer einzigen 
Verſammlung beſtehen müſſe, oder ob die Trennung in zwei 
Abtheilungen den Vorzug verdiene, iſt weniger eine prinzipielle 
als eine Zweckmäßigkeitsfrage, welche hauptſächlich mit Berück⸗ 
ſichtigung der Größe der Territorien zu beantworten ſein wird,“ 
ſagt Rönne in ſeinem „Staatsrecht der preußiſchen Monarchie“ 
und giebt damit der Auffaſſung Raum, daß ſich für große Staa⸗ 
ten das Zwei⸗Kammer⸗Syſtem, für kleinere das Ein» Kammer- 
Syſtem empfehle. : 

In Wirklichkeit aber iſt dieſe Frage wohl nie von dieſer 
Seite betrachtet worden. Es beweiſen dies zwei Erſcheinungen, 
einmal, daß in den kleinſten Staaten Deutſchlands, ſelbſt in 
den ſogenannten freien Reichsſtädten, jenen Miniaturbildungen 
ſtaatlicher Organismen, zwei Kammern exiſtiren, andererſeits, 
daß der Norddeutſche Bund, welcher beiſpielsweiſe über 3000 
Mal größer iſt als Lübeck, nur ein Haus für die Volksvertre⸗ 
tung konſtituirt. Vielmehr haben die Regenten wie die Regier⸗ 
ten dieſe Frage vor Allem als eine Prinzipienſache betrachtet, 
bei welcher die Regierung und die privilegirten — Stände, welche 
nun einmal trotz alledem und alledem beſtehen, an dem Syſtem 
der zwei Häuſer feſthalten, während von liberaler Seite oft das 
einfachere Syſtem befürwortet wurde, freilich ohne rechte Ueber⸗ 
einſtimmung, da die Vorbilder in England, Amerika und in 
dem weiland konſtitutionell⸗ königlichen Frankreich nicht wenig 
dazu beitrugen, auch im liberalen Lager für das Zwei⸗Kammer⸗ 
Syſtem Propaganda zu machen. 

Die Literatur über die Vortheile und Nachtheile des einen 
oder anderen Syſtems iſt gleich der über andere konſtitutionelle 
Fragen eine äußerſt umfangreiche, und nicht die ſchlechteſten 
Köpfe waren es, welche — von Montesquieu bis auf Stahl — 
das Zweikammerſyſtem verteidigten. Indeſſen jo viel Geiſt und 
Gelehrsamkeit auch dabei verwendet worden ift, jo hat man doch 
im Weſentlichen nicht viel mehr für jenes Syſtem zu Tage ge⸗ 
& tt, als den e die Al len 3 um 1 
lusdruck franzöſiſcher Publiziſten zu gebrauchen — ein tribuna 
d spna uno g . je dazu beſtimmt, mit Ruhe 
noch einmal in Erwägung zu ziehen, was die zweite Kammer 
vorgeſchlagen und jo dem beweglichen, drängenden Treiben der 
andern Verſammlung einen gemäßigten und geregelten Lauf zu geben. 

Man hat dieſem Argument gegenüber geltend gemacht, daß 
in der zweiten Kammer, die aus Volkswahlen hervorgeht, das 
konſervative Element ja keineswegs ohne Vertretung iſt. Sollte 
es da noch eines weiteren Bremſers bedürfen, um zu verhüten, 
daß die Staatsmaſchine zu ſchnell vorwärts treibt? In der That 
wird der Norddeutſche Reichstag wohl auch den denkenden Kon⸗ 
ſervativen klar gemacht haben, daß eine Volksvertretung auch ohne 
erſte Kammer ſehr gemäßigt ſein kann. Freilich hat hier der 

undesrath recht wirkſam eine zurückhaltende Kraft ausgeübt, 
indeſſen darf dieſer doch nicht als Erſatz eines Herrenhauſes an⸗ 
geſehen werden, denn er vertrat die Regierungen, und in jeder 
parlamentariſchen Verſammlung kann ja die Regierung dieſen 
konſervativen Einfluß geltend machen. Man wird demnach der 
tage nicht ausweichen können, ob das, was außerhalb dieſes 
einen ee noch hindernd und zurückdrängend auf das 
taatliche Leben wirkt, heilſam iſt. a 
Indeſſen eine ſolche Frage iſt theoretiſch und im Allgemeinen 
nicht zu löfen, ſondern immer nur in einem gegebenen Fall. So 
lange die erſte Kammer, heiße ſie nun Oberhaus, Senat oder 
Herrenhaus, ihre Aufgabe darin erkennt, mäßizend auf die Ent⸗ 
wicklung einzuwirken und ſie dadurch — anſtatt zu verhindern 
— vielmehr zu einer geſunden und ſtetigen zu machen, wird man 
nicht leicht an dieſem Inſtitut rütteln. Das iſt der Fall mit 
dem engliſchen Hauſe der Lords, welches ſich nothwendigen Re⸗ 
formen nicht dauernd zu widerſetzen pflegt, das gilt auch an⸗ 
nähernd von dem heutigen Herrenhauſe in Oeſterreich, welches 
ſich nicht geſcheut hat, die das Konkordat abſchwächenden Geſetze über 
Konfeſſionsfreiheit, Verweltlichung der Schule und Zivilehe an⸗ 
unehmen, welches ſogar vor einigen Tagen — freilich erſt, nad 
em ein Pairsſchub die reaktionäre Phalanx gelichtet hatte, — 
einem Geſetz beiſtimmte, wodurch Preßvergehen vor die Schwur⸗ 
Berichte verwieſen werden. Aber deſto mehr drängt uns das preu⸗ 
ſche Herrenhaus, welches von dem engliſchen und öſterreichiſchen 
berhauſe ſich keineswegs zu ſeinem Vortheil abhebt, die Frage 
auf wegen der Zweckmäßigkeit und Rechtmäßigkeit ſeines Beſtandes. 
Während das Abgeordnetenhaus am Montag bereits ſeine 
22. Sitzung in dieſer Saiſon abgehalten hat, Sißungen, die an 
ich höchſt anſtrengend waren, ſelbſt wenn man die ſchwierigen 
orbereitungen nicht in Betracht zieht, gab das Herrenhaus an 
emſelben Tage ſeine 10. Sitzung or Beſten. Aber es hat in 
ieſen wenigen Arbeitstagen das Mögliche gethan, um und feine 
iſamkeit zu verleiden. Als Weihnachtsgeſchenk bot es dem 
ande die Ablehnung des Geſetzes, welches die Redefreiheit der 
bgeordneten zu einer geſicherten, unangefochtenen machen ſollte, 
dige tet die Regierung ihren dringenden Wunſch ausſprach, 
ieſe fatale Frage im verſöhnlichen Sinne zu löſen. Denſelben 
bochmüthigen Widerſtand ſowohl gegen die Regierung wie gegen 
as andere Haus bewies das Herrenhaus in der Budgetberathung. 
war wurde das Geſetz über den Staatshaushaltsetat angenom⸗ 
men, aber unter Bemerkungen, Drohungen und Reſolutionen 


welche nur zu klar zeigen, wie ſchwer den „Herren“ dieſe Annahme, 


wurde und welche die Ausſicht — wir haben unſern guten Grund, 
wenn wir nicht ſagen: Befürchtung — nahe legen, daß ſie im 
nächſten Jahre von den Drohungen zum offenen Widerſtande 
übergehen werden. 

Selbſtverſtändlich war es in erſter Reihe das Abgeordneten ⸗ 
haus, welches den privilegirten Konſervatoren einer foffiten Ver⸗ 
gangenheit Unwillen erregte. In dem Zuſatz zu dem Geſetz, be⸗ 
treffend die Uebernahme der auf den Erträgniſſen des Staats 
aus dem Köln⸗Mindener Eiſenbahnunternehmen laſtenden Ver⸗ 
pflichtungen auf die allgemeinen Staatsfonds, dem unſchuldigſten 
aller Zufähe, welcher als § 2 Eonftituirt und einer Kopie des 
Kontrakts beigefügt, Indemnität dafür ausſpricht, daß der Vertrag 
nicht dem Landtage vorgelegt worden jet, erblickte die Dinjorität eine 
Ueberſchreitung der Kompetenz des andern Hauſes, welche der Res 
ferent Hr. v. Kleiſt⸗Retzow dadurch erträglich zu machen ſuchte, daß 
er nachwies, der § 2 ſei eben nichts als eine Anzahl Worte einer 
Verſammlung, die er mit einer „geſchwätzigen Frau“ verglich. Wer 
niger launig war der Edle v. Senft⸗Pilſach. Er betrachtete die 
Konſtituirung der zweiten Kammer wie die Theologen den fa⸗ 
talen Apfelbiß Evas, denn aus dieſem Akt ſei alles Böſe her⸗ 
vorgegangen: Die neupreußiſche Erbſünde, genannt Defizit, die 
Verſchuldung der Landgüter und was ſonſt einem echten Junker 


der Mark nicht gefällt. 


Graf v. Bismarck war in dieſer Sitzung leider nicht an⸗ 
weſend, man hätte ſonſt erwarten können, daß er, welcher im 
Abgeordnetenhauſe kurz vorher die Würde des Herrenhauses jo 
warm vertheidigt hatte, auch für die Ehre des geſchwächten Ab⸗ 
geordnetenhauſes eingetreten wäre; ſo fand ſich hierzu nur ein 

eweſener Miniſter, Hr. Camphauſen, bekannt als Minis 
ſterpräſident vom Auguſt 1848 bis April 1849. 

Die anweſenden Minifter im Dienft hatten damit zu thun, 
ſich ſelbſt zu vertheidigen gegen die ritterlichen Vorwürfe, welche 
ſich in der Beſchuldigung zuſammenfaßten, daß die Regierung 
dem Treiben des Abgeordnetenhauſes zu ſehr nachgebe und da⸗ 
durch die Stellung und Rechte des Herrenhauſes herabdrücke, 
eine Beſchuldigung, welche dieſem Miniſterium gegenüber aller⸗ 
dings faſt komiſch klingt. Herr Dr. Leonhard, Graf Itzenplitz, 
Herr v. d. Heydt, v. Selchow und auch der redegewandte ener⸗ 
giſche Graf Eulenburg ſuchten den Zorn der „Herren“ durch 
die höflichſten Erklärungen und Verſicherungen zu beſänftigen. 
Trotzdem! Als der Juſtizminiſter für die Etatirung von drei 
neuen Obertribunalsräthen plaidirte, um den unſeligen Hilfs⸗ 
richterſtreit aus der Welt zu ſchaffen, und Herrn v. Uhden, 
dem Chefpräſidenten des oberſten Gerichtshofes, höflich bemerkte, 
daß der Gerichtshof, durch drei neue Räthe verſtärkt, die Arbeit 
wohl bewältigen würde, da zehn Hilfsrichter ja nicht immer 
nöthig ſeien, erwiderte Herr von Ühden nicht ſehr höflich: 
„Unter Umſtänden doch“ und behielt damit das letzte. Wort. 
Allerdings nahm das Haus trotz des Widerwillens gegen 
dieſe Neuerung die drei neuen Obertribunalsräthe ſchließlich 
an, indeſſen dafür ließ es ſeinen Groll in zwei Reſo⸗ 
lutionen aus, von denen die eine dahingehend, daß die Staats⸗ 
regierung fernerhin die Lande Polizeibehörden durch ein auch 
dem Herrenhauſe vorzulegendes beſonderes Geſetz nicht durch 
Poſitionen im Etat regeln möchte, von Graf Eulenburg geradezu 
als eine „Ohrfeige“ oder — wie er auf die Bemerkung des 
Grafen Brühl begütigend verbeſſerte — als ein Schlag be- 
zeichnet wurde. 

Und wie ſollen wir Herrn v. Waldow ⸗Steinhövels Dro⸗ 
hung benennen, der kurz und gut erklärte, daß auch der Wunſch 
Sr. Majeſtät ihn nicht davon abbringen würde, das Budget zu 
verwerfen, wenn es noch einmal in ähalicher Geſtalt vor das 
Haus trete? Wenn man weiß, wie wenig Wünſche des Landes 
bei di ſem Etatsgeſetz Berückſichtigung fanden, ſo muß uns ein 
ſolcher Ausſpruch doch drängen, ein „Caveant consules“ auszu⸗ 
rufen. Oder leidet ein großer Staat nicht Schaden, wenn ſeine 
Entwickelung von 60 bis 70 Herren vom kleinen Adel abhängt? 

Wir werden nächſtens darauf antworten. 

Aus Griechenland liegen noch immer keine beſtimmten 
Nachrichten über das Schickſal der Deklaration der Konfe⸗ 
renz vor, und doch läuft am 4. d. M. die gewährte Friſt ab. 
Die „France“ meldet, daß ſich der Miniſterrath des Königs 
Georg ſofort verſammelt habe, nachdem dieſer die Kollektivnote 
der Mächte erhalten. Alles, was aus dieſer Berathung verlaute, 
beſtärke die Hoffnung auf ein günſtiges Ergebniß. Die „Patrie* 
dagegen bringt ziemlich peſſimiſtiſch gefärbte Nachrichten aus 
Athen, denen zufolge daſelbſt immer noch die größte Verwirrung 
und unentſchiedendeit herrſche. Die Vertreter der Mächte 
drängten die e wiederholt zur Annahme der Konferenz⸗ 
beſchlüſſe. Ein Minifterrath folgte dem andern, ohne daß eine 
beſtimmte Entſcheidung getroffen wurde. Dennoch glaubt man, 
daß die ſchließliche Zuſtinmung zu den Konferenzbeſchlüſſen das 
Ende der Kriſis bilden werde. Aber deſto beunruhigter iſt man 
wegen der Heftigkeit und Verblendung der Leidenſchaften, welche 
um den Koͤnig Georg ihr Weſen treiben. Die angekündigte 
Miniſterveränderung ſteht noch immer bevor, aber die politiſchen 
Schwerpunkte ſind jetzt dermaßen verſchoben, daß man ſich fra⸗ 
gen muß, ob ein Perſonenwechſel noch diejenige Tragweite haben 
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werde, die man ſonſt von ihm erwarten könnte. Zugleich läßt 
ſich dies Blatt aus Konſtantinopel vom 26. Januar berich⸗ 
ten, daß das erſte türkiſche Armeekorps links vom Golfe von 
Volo in kurzer Entfernung von der Ebene von Pharſala auf⸗ 
geſtellt ſei. Dieſes Korps 24,000 Mann ſtark, beſtehe aus lau⸗ 
ter Elitetruppen, beſitze eine ſehr gute Artillerie und zahlreiche 
Kriegsvorräthe; es könne im Falle eines Krieges ſofort Zeitun 
zu beſetzen und dann in gerader Linie auf Athen vorrücken, wel⸗ 
ches man in drei bis vier Tagen erreichen könne. Es iſt bei 
dieſen Angaben wohl darauf abgeſehen, den Griechen im letzten 
Augenblicke einen heilſamen Schrecken beizubringen. 

Wie viel den Mächten daran liegt, eine friedliche 
Löſung des Konfliktes herbeizuführen, erhellt aus einer der 
„Neuen freien Preſſe“ zugegangenen Meldung aus Athen vom 
2. d, wonach sämmtliche diplomatiſchen Vertreter der fremden 
Mächte fi vereinigt haben, um die Schritte des franzöfiichen 
Geſandten Baude betreffend die Annahme der Konferenzdekla⸗ 
ration bei der griechiſchen Regierung energiſch zu unterhtägen. 
Wie andere Blätter melden, hat der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Delyannis, darüber um Auskunft gebeten, ob 
die Deklaration an die Stelle des Ultimatums der Pforte treten 
ſolle. Es dürfte nicht ohne Intereſſe ſein, den Wortlaut der 
Konferenzerklärung kennen zu lernen. Die „Indep.“ theilt den 
Text derſelben wie folgt mit: 

Mit Grund beſorgt hinſichtlich der Gefahren, welche aus einem Bruch 
der Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland entſtehen können, 
haben die Mächte, welche den Vertrag von 1856 unterzeichnet haben, ſich 
ins Einvernehmen geſetzt, um die zwiſchen den beiden Staaten entſtandenen 
Differenzen beizulegen und zu dieſem Zweck ihre bei Sr. M. dem Kaiſer der 
Franzoſen beglaubigten Geſandten bevollmächtigt, ſich als Konferenz zu 


konſtituiren. 

Nach einer aufmerkſamen Prüfung der zwiſchen den beiden Regierungen 
gewechſelten Dokumente, haben die Bevollmächtigten ſich in 5 
geeinigt, daß Griechenland, einer Aufwallung nachgebend, zu der es durch 
patriotiſche Motive verleitet werden konnte, der Pforte Grund zu denjenigen 
Beſchwerden gegeben habe, welche in dem am 11. Dezember 1868 dem aus ⸗ 
wärtigen Miniſter Sr. M. des Königs der Griechen überreichten Ultimatum 
aufgezählt find, In der That ſteht feſt, daß die Prinzipien des Völkerrechts 
Griechenland ebenſo wie alle anderen Nationen verpflichten, nicht zu geſtatten, 
daß Banden auf ſeinem Gebiet rekrutirt oder daß Fahrzeuge in ſeinen Hä⸗ 
fen ausgerüftet werden, um einen benachbarten Staat anzugreifen. 

Ueberzeugt, daß das Kabinet von Athen den Gedanken nicht verkennen 
wird, der den drei Schutzmächten Griechenlands ebenſo, wie allen übrigen 
Vertragsmächten von 1856 dieſe Beurtheilung eingiebt, erklärt die Konferenz, 
daß die griechiſche Regierung verbunden iſt, in ihren Beziehungen zur Türkei 
die Regeln des Verhaltens zu beobachten, welche allen Regierungen gemein ⸗ 
ſam find, und auf dieſe Weile den von der hohen Pforte in Betreff des 
Geſchehenen geltend gemachten Reklamationen zu entſprechen, indem ſie der⸗ 
ſelben gleichzeitig Beruhigung für die Zukunft ſchafft. 8 

Griechenland wird fi daher fortan enthalten müſſen zu begünftigen 
oder zu dulden: 

1) daß ſich auf feinem Gebiet irgend eine Bande mit feindlichen Ab⸗ 
ſichten gegen die Türkei bilde; 

2) daß in feinen Häfen bewaffnete Fahrzeuge ausgerüftet werden, be⸗ 
ſtimmt, irgend einen Inſurrektionsverſuch in den Beſitzungen Sr. M. des 
Sultans unter welcher Form es auch ſei, zu unterſtützen. 

Was die Forderung der Pforte in Betreff der Rückkehr der auf grie⸗ 
chiſches Gebiet ausgewanderten Kretenſer betrifft, ſo nimmt die Konferenz 
Akt von den Erklärungen des Kabinets von Athen, und hält ſich überzeugt, 
daß daſſelbe ſoviel an ihm liegt bereitwillig die Abreiſe der kandlolſſchen 
Familien, welche in ihr Vaterland zurückzukehren wünſchen, erleichtern wird, 
Was die von ottomaniſchen Unterthanen erlittenen Privatverluſte an. 
langt, ſo beſtreitet die griechiſche Regierung der Türkei auf keine Weife das 
Recht, die etwaigen Anſprüche auf gerichtlichem Wege zu verfolgen, und 
die Türkei iſt ihrerſeits mit der Rechtſprechung der grlechiſchen Gerichtshöfe 
einverſtanden; die Bevollmächtigten glauben daher nicht, auf die Unter. 
ſuchung der Thatſachen eingehen zu ſollen und ſie halten ſich überzeugt, daß 
das Kabinet von Athen kein geſetzliches Mittel verabſäumen wird, damit 
die Juſtiz ihrer Aufgabe im regelmäßigen Wege nachkommen könne. 

Die Konferenz kann nicht bezweifeln, daß gegenüber dem einſtimmigen 
Ausdruck der Anſicht der Bevollmächtigten über die ihrer Prüfung unter- 
breiteten Fragen, die griechiſche Regierung ſich beeilen wird ihre Handlun⸗ 
gen mit den vorſtehend entwickelten Prinzipien in Uebereinſtimmung zu ſe⸗ 
gen und daß in Folge deſſen die in dem Uitimatum der Pforte ausgedrüd- 
ten Beſchwerdepunkte ſich definitiv beſeitigt finden werden. 

Dieſe Erklärung wird ohne Verzug zur Kenntniß des Kabinets von 
Athen gebracht werden und die Bevollmächtigten haben die Ueberzeugung, 
daß die hohe Pforte darauf verzichten wird, den von ihr als Folge des Ad⸗ 
bruchs der diplomatiſchen Beziehungen angekündigten Maßregeln Folge zu 
geben, wenn in einer der Konferenz notifizirten Mittheilung die griechiſche 
Regierung der von dieſer aufgeftellten Auffaſſung beipflichtet. 

Indem die Bevollmächtigten endlich an dieſelben Gefühle der Verſöh⸗ 
nung und des Friedens Berufung einzulegen, welche die von ihnen vertre⸗ 
tenen Höfe beſeelen, drücken fie die Hoffnung aus, daß die beiden Regierun⸗ 
gen nicht zögern werden, ihre Beziehungen zu einander wieder anzuknüpfen 
und ſo im gemeinſamen Intereſſe ihrer Unterthanen jede Spur jener 
. zu verwiſchen, welche den Zuſammentritt der Konferenz ver- 
anlaßt hat. 


Deutſchlan b. 


» Berlin, 2. Februar. Beim Herannahen der Reichs⸗ 
tagsſeſſion beſchäftigen ſich die Blätter ſchon mit der Frage, 
welche Vorlagen zu erwarten ſtehen. Dabei wird die Anficht: 
ausgeſprochen, daß die Angelegenheit der Gewerbeordnung wahr⸗ 
ſcheinlich werde bei Seite gelaſſen werden, nachdem ſchon dem 
nächſten Bedürfniß durch das Nothgewerbegeſetz entſprochen worden 
ſei. Dieſe Vorausſetzung ift jedoch irrig; man hört vielmehr, 
daß die Gewerbeordnung eine der erſten und wichtigſten Vor⸗ 
lagen des Bundespräſidiums ſein werde, und daß dabei auch das 
Preßgewerbe als Bundesangelegenheit geregelt werden wird. — 
Da beantragt worden iſt, daß der Norddeutſche Bund auch mit 
dem Bey von Tunis einen Handels- und Schifffahrtsvertrag ab⸗ 


2 95 und zwar nach dem Vorgange der Verträge, welche der⸗ 
elbe mit Oeſterreich und Italien abgeſchloſſen, alſo nach dem 
Grundſatze der meiſtbezünſtigten Nationen, ſo ſind jetzt die preu⸗ 
ßiſchen Handelskammern durch den Handelsminiſter veranlaßt 
worden, ſich zu äußern, ob die Handelsverbindungen zwiſchen 
Tunis und den Norddeutſchen Staaten den Abſchluß eines ſol⸗ 
chen wg wünſchenswerth machen, und gleichzeitig ihre 
beſonderen Wünſche in dieſer Richtung vorzutragen. — Mi 
Bezug auf die geſtern dem 
Vorlage rückſichtlich der Auseinanderſetzung über das Vermögen 
der Stadt Frankfurt erfährt man noch, daß es die Abſicht 
des Königs iſt, falls von Seiten der Frankfurter Behörden jeßt 
noch ein Entgegenkommen gezeigt werde, noch weitere Gewäh⸗ 
rungen über das Maß der in der Vorlage gemachten hinaus 
eintreten zu laſſen. — Das Staatsminiſterium hat heute ſeine 
Berathungen über die Kreisordnungs⸗Vorlage zum Abſchluß 


gebragı! und diejenigen Grundlagen feſtgeſtellt, auf denen die 
Beſprechungen mit Vertrauensmännern beider Häuſer des Land⸗ 
Es erübrigt nur noch, den Beſchlüſſen 


tages ſtattfindeu ſollen. 
die letzte Faſſung zu geben und die Fragen zu formuliren, 
welche vorgelezt werden und die das ganze Gebiet der Reform 
der Kreisordnung umfaſſen ſollen. — Unter den Vorlagen, 
welche in den nächſten Tagen dem Landtage noch zugehen 
werden, befindet ſich auch dieſenige über das Verſicherungsweſen. 
Der König hat bereits die Ermächtigung zur Einbringung der 
beiden bezüglichen Geſetzentwürfe beim Landtage ertheilt. — 
Nachdem die Verbreiter des Gerüchts, daß Verhandlungen mit 
Rom über eine hier zu errichtende Nuntiatur gepflogen wurden, 
ihre falſche Behauptung nicht länger aufrecht zu erhalten ver⸗ 
mögen, ſprechen fie jetzt davon, es handle ſich nicht um einen 
Nuntius, ſondern um einen Delegaten des Papſtes. Auch in 
dieſer Form iſt die Nachricht durchaus unbegründet, denn man 
weiß hier an unterrichteter Stelle von derartigen Verhandlungen 
nicht das Mindeſte. 

Nachdem in Gemäßheit des Art. 48 der Verfaſſung des Norddeut- 
ſchen Bundes eine einheitliche Verwaltung des Telegraphenweſens für 
das geſammte Gebiet des Norddeutſchen Bundes eingetreten iſt, erſcheint es 
wünſchenswerth, die den Eiſendahnen im Intereſſe der Bundes⸗Telegraphen⸗ 
verwaltung aufzuerlegenden Verpflichtungen gleichmäßig zu bemeſſen. Es 
if daher die Zufammenſtellung der Verpflichtungen, welche bei Konzeſſions⸗ 
ertheilung für neue Eiſenbahnunternehmen den Geſellſchaften im Intereſſe 
der Bundes Telegraphenverwaltung aufzuerlegen, beziehungsweiſe von den 
Verwaltungen der Staatseiſenbahnen zu übernehmen find, von dem Bun. 
deskanzler dem Bundesrathe des Norddeutſchen Bundes zur Beſchlußnahme 
vorgelegt worden. Der Bundesrath hat in Folge deſſen am 21. Dezember 
vorigen Jahres unter einzelnen Abaͤnderungen der zuſammengeſtellten Ver⸗ 
pflichtungen beſchloſſen, daß dieſelben a) von den Verwaltungen der bereits 
beftehenden und der neu anzulegenden Staatseiſenbahnen zu übernehmen, 
b) bei Konzeſſionsertheilung für neue Eiſenbahnunternehmen den Geſellſchaf⸗ 
ten im Intereſſe der Bundes⸗Telegraphenverwaltung aufzuerlegen, c) für 
die bereits konzeſſtonirten eee inſofern einzuführen ſeien, 
als die Bundes Telegraphenverwaltung es beantragt und die Beſtimmun⸗ 
gen der Frenlan 2. Feb es geftatten, (St. Anz.) 

Breslau, 2. Februar. Die Einführung des neuen 
Geſangbuchs in Reichenbach hat zu beklagenswerthen Sze⸗ 
nen ‚geführt. Schleſiſchen Blättern entnehmen wir darüber Fol⸗ 

endes: 

a Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat bekanntlich verordnet, daß der 
. Gebrauch des Gerhardſchen und des Kirchen- und Hausgefang- 
uches eingeführt werde. Das k. Konfiftorium hat dieſe k. Verordnung ins 
Werk zu ſetzen. Zu dem Ende hat am 29. Januar der k. Konſiſtorialrath 
5 Dr, Köſtlin aus Breslau mit dem Gemeinde ⸗Kirchenrath eine 
Konferenz abgehalten. Nach dem Schluſſe derſelben hat er ſich mit den bei 
den Geiſtlichen und dem Botenmeiſter des k. Konſiſtoriums in die Kirche 
a um durch den Letzteren an den bisherigen Liedertafeln eine Ver⸗ 
änderung anbringen zu laſſen, mittelſt welcher der Gemeinde die Lieder aus 
dem alten und dem neuen Geſangbuch erkennbar würden. Noch ehe aber 
die in der Sakriſtei vorzunehmende Veränderung beginnen konnte, fanden 
ſich mehrere Mitglieder des Gemeinde-Kirch nraths in dem zuletzt bezeichne⸗ 
ten Raum ein und proteftirten gegen die Schritte des k. Beamten. Als 
dieſer ſich nicht beirren ließ und den Botenmeiſter beauftragte, an ſein 
Werk zu gehen, wurde der Letztere am Arme gefaßt die Tafeln wurden 
ihm mit Gewalt entriſſen und in die Kirche zurückgetragen. Dem gegen ⸗ 
über blieb dem geiſtlichen Rathe natürlich nichts übrig, als den Bürgermei⸗ 
ſter um ſeine Anweſenheit zu erſuchen, damit vor der ſtädtiſchen Polizeibe⸗ 
hoͤrde die Thatſache konſtatirt würde. Herr Bürgermeiſter Wagner erſchien und 
that, was von ihm verlangt wurde, worauf die erſammelten ſich entfernten. — 
Um Sonntag den 31. Vormittags wiederholte ſich daſſelbe Schauſpiel. Trotz 
der Vorſtellungen des Konſiſtorſalraths und des Paſtors verharrten die 
Kirchenräthe in ihrem Widerſtande und erklärten wiederholt nur der Ger 
walt zu weichen. Da ſolche nicht angewendet wurde und die Zeit des Got 
tesdienftes herangerückt war, unterblieb die Einſteckung der neuen Nummern 
und die Tafeln wurden in alter Weiſe aufgemacht. 

Aus Prenzlau, 30. Januar, ſchreibt man der „Voll. Z.“: 
Der zum Direktor des hieſigen Gymnaſiums gewählte Oberleh⸗ 
rer Dr. Schottmüller, ein Verwandter des Abg. Dr. Techow, 
iſt ebenſowenig beſtätigt worden, wie der zum Direktor der 
Stralauer Realſchule in Berlin gewählte Profeſſor Kempf. 
Das Wahlrecht der Kommunen wird vollſtändig illuſoriſch, 
wenn das Unterrichtsminiſterium auf dem Wege der Nichtbeſtä⸗ 
tigungen fortfährt. Je weniger Rechte die Städte bisher auf 
dem Gebiete der Schulverwaltung thatſächlich beſizen — je hoher 
andererſeits ihre finanziellen Verpflichtungen und Opfer ſich von 
Jahr zu Jahr ſteigern, um fo mehr jollte das Beſtätigungsrecht 
ſeitens der Unterrichtsverwaltung mit möglichſter Schonung und 
Delikateſſe ausgeübt werden. N 

Kiel, 1. Febr. Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Maj. 
Brigg „Musquito“ am 30. v. Dis. von Gibraltar in See ge⸗ 


gangen. t 
Oeſterreich. 

Wien, 1. Februar. Im Herrenhauſe findet heute eine 
Sitzung ſtatt, auf deren Tagesordnung das Geſetz über die Do⸗ 
nauregulirung und das Geſetz über die Entſchädigungepflicht der 
Eiſenbahngeſellſchaften bei Unglücksfällen ſtehen. Die feudale 
Partei des Herrenhauses hält fi von den Sitzungen noch immer 
fern, und auch die ausdrückliche Einladung, die der Präſident 
an die einzelnen a. zum Erſcheinen gerichtet hat, iſt er⸗ 
folglos geblieben. — Das Abgeordnetenhaus tritt erſt über⸗ 
morgen zu einer Plenarſitzung zuſammen. — Das groͤßte poli⸗ 
tiſche Intereſſe wird in Abgeordnetenkreiſen den Verhandlungen 
im konfeſſionellen Ausſchuſſe über die Zivil⸗Ehe zugewendet. 
So viel wir hören, jagt die „N. Fr. Pr.“, find es nicht die Mi⸗ 
niſter allein, ſondern auch eine ſtarke Partei des Ausſchuſſes, 
welche den Sturm'ſchen Entwurf bekämpft. Von den Miniſtern 
ſagt man uns, daß ſie der fakultativen, anſtatt der von Sturm 
vorgeſchlagenen obligatoriſchen Zivil⸗Ehe zuſtimmen, dagegen das 
Kapitel über die Eheſcheidung im Sturm'ſchen Entwurfe be⸗ 


Abgeordnetenhauſe zugegangene 
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kämpfen werden. Man iſt übrigens im Ausſchuſſe mit der Be⸗ 
rathung noch nicht über den zweiten Paragraph hinaus: den 
erſten, welcher jede zivilrechtliche Verpflichtung aus dem Che⸗ 
verlöbniß aufheben wollte, hat die Mehrheit verworfen, und über 
den zweiten, welcher den Ehebegriff zu definiren verſucht, hat 
man ſich noch nicht geeinigt. 

Heute findet eine große Konferenz aller Finanznotabilitäten 


t über das türkiſche Eiſen bahngeſchäft ſtatt, für welches 


man ſich hier ſehr lebhaft intereſſirt. 
Die „Morgenpoſt“ meldet unter dem 30. Jan:: 

| Der deutſche Volks verein hielt vorgeftern feine Generalverſamm⸗ 

lung. Der Vorſitzende Franz Kaifer erſtattete den Bericht über das politi⸗ 
ſche Wirken des Vereins im abgelaufenen Jahre. Die Verſammlung alzep- 
tirte ſodann eine von Dr. Hößlinger beantragte Reſolution, welche die in 
letzterer Zeit in Oeſterreich erſchtenenen, gegen Preußen und Norddeutſchland 
gerichteten Flugſchriften verdammt, weil deren Tendenz nach Anſicht des 
Vereins dahin gerichtet iſt, Oeſterreich zum Kriege gegen Preußen hinzu⸗ 


drängen. 

Peſt, 1. Februar. Sicherem Vernehmen nach werden die 
Landtagswahlen in Peſt am 14. März, in den Komitaten 
aber erſt ſpäter ſtattfinden. — Franz Deak hat in einem 
Antwortſchreiben an einen Leopoldſtädter Wähler ſich unter an⸗ 
derm dahin ausgeſprochen: er halte für wünſchenswerth, daß die 
Gleichberechtigung der Iſraeliten auch bei den Wahlen thatſächlich 
ins Leben trete, und daß, da es ſo viele ausgezeichnete Kapazi⸗ 
täten unter ihnen gebe, dieſe intelligenten Männer auch auf dem 
Gebiete der Geſetzzebung zum Wohle des Landes wirken konnten. 


Frankreich. 

Paris, 31. Jan. Vor einigen Tagen hielt das Komitee 
des hieſigen deutſchen Hilfsvereins eine Sitzung, worin die Frage, 
Betreffs der Errichtung eines deutſchen Hospitals zur Sprache 
kam. Die Diskuſſion war eine ziemlich ſtürmiſche. Anlaß dazu 
war der Umſtand, daß das vom Hilfsverein ernannte und mit 
der Hoſpitalangelegenheit betraute Unterkomitee ſich als beſondere 
Geſellſchaft (Deuſche Spitalgeſellſchaft) konſtituiren wollte und 
nicht allein die Statuten zu entwerfen, ſondern auch die geeig⸗ 
neten Schritte zu thun im Begriffe ſtand, um ſich von der Re⸗ 
gierung die zu ihrer Konſtituirung nothwendige Ermächtigung 
und die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu verſchaffen. Dr. Lieb⸗ 
reich, Dr. Oppert und Dr. Karpales proteſtiren gegen ein ſolches 
eigenmächtiges Auftreten der Mitglieder des Unterkomitees. Das⸗ 
ſelbe ſei nur der Mandatar des Hilfsvereins, habe Vollmacht 
von ihm, ſich mit dem Hoſpitalbau ſelbſt zu beſchäftigen, könne 
aber weder Statuten aufſtellen noch ſich gar als eigene Geſell⸗ 
ſchaft konſtituiren. Graf von Solms, einer der Präſidenten des 
Hilfsve eins, pflichtete den Anſichten dieſer Herren vollſtändig 
bei. Herr v. Seebach und der Bankier Elliſſen, welche die Ur⸗ 
heber der Statuten ſind, ſuchten geltend zu machen, daß ſie das 
Recht hätten, ein Spital zu bauen. Die Verſammlung beſtritt 
ihnen auch dieſes Recht nicht, nur dürfte es nicht mit den Gel⸗ 
dern ſein, welche das Hoſpital⸗Unter⸗Komitee im Auftrage des 
Hilfsvereins geſammelt habe. Als Herr v. Seebach und Elliſſen 
ſahen, daß ſie nicht durchdringen konnten, ſtellten ſie den Antrag, 


die Sache einſtweilen auf ſich beruhen zu lafjen, welcher auch 


wohl Annahme gefunden hätte, wäre Dr. Oppert nicht mit dem 
Vorſchlage hervorgetreten, die Sache dadurch zum Abſchluſſe zu 
bringen, daß man für den Hilfsverein und nicht für das Hoſpi⸗ 
tal die Rechte einer juriſtiſchen Perſon, welche er noch nicht be⸗ 
ſigt, verlangen ſolle. Dieſer Antrag wurde auch faſt einſtimmig 
angenommen und ſo den Beſtrebungen derer, welche neben dem 
Hülfsvereine einen Spitalverein gründen wollen, ein Ziel geſetzt. 
Mit dem Bau eines deutſchen Spitales in Paris wird es übri⸗ 
gens nicht ſo ſchnell vor ſich gehen. Die Summe, die zu dieſem 
Zwecke bis jetzt aufgebracht wurde, beträgt nicht 300,000 Fran⸗ 
ken. Jedenfalls würde man viel beſſer thun, dieſe Summe zu 
kapitaliſiren und die Zinſen für Hilfsvereinszwecke zu verwenden. 
Bei den franzöſiſchen Spital⸗Einrichtungen iſt ein deutſches 
Krankenhaus im Grunde genommen ein Luxus, während man 
mit den 300,000 Fr. einen Fonds für den Hilfsverein ſchaffte, 
mit dem man vielem Elende abzuhelfen vermöchte. 5 

Paris, 1. Febr. In der heutigen Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers interpellirte Benoiſt (Mitglied der äußerſten Rech⸗ 
ten) die Regierung in Betreff des Vereins rechtes und fragte, ob 
dieſelbe Willens ſei, gefährliche Ausſchreitungen zu unterdrücken. 
Der Juſtizminiſter Baroche antwortete, daß er zu dieſem Zwecke 
alle geſetzlichen Mittel in Anwendung bringen werde. Ollivier 
ſprach über dieſe Erklärung des Miniſters ſein Bedauern aus; 
er glaube, daß Ausſchreitungen in der Rede gefahrlos und nur 
Handlungen ſtrafbar ſeien. Benoiſt zog die von ihm geſtellte 
Interpellation zurück. 


r 
Madrid. Das „Journal des Debats“ erhält folgende 
Einzelnheiten über die Vorgänge in Burgos: 

„Bekanntlich hatte die proviſoriſche Regierung, als fie vernahm, daß 
dle beträchtlichen Schätze, welche in den Kirchen an koſtbaren Gegenſtänden 
und Kunſtwerken aufgeſpeichert lagen, täglich aus denſelben verſchwänden, 
dekretirt, daß die Zivilbehörden ein Inventarium derſelben muede und 
fie, wo es nöthig ſchiene, in die Staats Muſeen überführen laſſen ſollten. 
Der Gouverneur von Burgos, begleitet von feinem Sekretär und dem Po- 
lizeikommiſſar, begab ſich nach der Kathedrale, wo ihn mehrere Mitglieder 
des Kapitels erwarteten, um zur Aufnahme des Inventariums zu ſchreiten, 
Eine zahlreiche aufgewiegelte Menge erſtürmte die Kirchthüren unter dem 
Rufe: „Es lebe die Religion! Es lebe Karl VII.!“ Als der Gouverneur 
ſich der Menge zeigte, ftürzte man ſich auf ihn, bedeckte ihn mit Wunden 
und riß ihn in Stücke. Die Mörder trennten vermittelſt eines Beiles den 
Kopf vom Rumpf, ſchnitten ihm die Ohren ab und nachdem ſie ihn an 
einen rothen Strick befeſtigt, ſchleiften ſie den Leichnam bis auf den Platz 
vor der Kirche, wo er ihnen, nackt und verſtümmelt, durch die Anſtrengungen 
der Bürgerwehr entriſſen ward. Als die Nachricht dieſes blutigen Mordes 
in Madrid anlangte, bildete ſich ſofort ein ſtarker Auflauf auf dem Pla 
Puerta del Sol. Ein Theil der Menge begab ſich nach der Nuntiatur un 
riß dort unter den Rufen: Es lebe die Kultusfreiheit! Nieder mit dem 
Papſte! das päpſtliche Wappen von der Thür. Man deruhigte ſich erſt auf 
die Ermahnungen des Bürgermeiſters Rivero, der ſchleunſgſt herbeigeellt 
war. Im Progreſſiſtenklub Tertulia ward eine Verſammlung einberufen, 
in der man beſchloß, eine Deputation an die proviſoriſche Regierung zu 
ſenden, um die Ausweiſung des Nuntius und die ſofortige Proklamirung 
der Kultusfreiheit zu verlangen. Dieſer Deputation ſchloß ſich eine große 
Menge von Studenten an, die ſich mit ihr vor die Wohnung des Minifter- 
präſidenten begaben. Vom Balkon derſelben ſprachen der Marſchall Serrano, 
der Marſchall Prim, der Admiral Topete und der Kultusminiſter Romero 
Ortiz zur Menge und ſie brachten es dahin, daß ſich dieſelbe gegen 2 Uhr 
Nachts ruhig verlief.“ 2 

Auch andere Berichte beſtätigen, daß in Burgos der Gou⸗ 
verneur in wahrhaft beſtialiſcher Weiſe wörtlich in Stücke ge— 


riſſen wurde; man riß ihm die Augen aus, ſchnitt ihm die 
Naſe und zuletzt den Kopf ab; ein Seminariſt trug ſeine Klei⸗ 
der auf einer Pike als Trophäe a 

Madrid, 2. Febr. Der päpſtliche Nuntius hat ſich, von 
Rivero begleitet, in feierlichem Aufzuge nach dem Hotel der hie⸗ 
ſigen Nuntiatur zurückbegeben. Zu dem Empfange deſſelben 
war der Zivilgouverneur erſchienen. 


a Italien. 
Florenz, 2. Febr. Nach Briefen aus Rom ſoll der Papft 
erkrankt ſein. — Italieniſche Rente 57, 95. Napoleonsd'or 20, 95. 


Großbritannien und Irland. 
London, 30. Januar. In den meiſten Städten Neuſee⸗ 
lands find Verſammlungen abgehalten worden, um die Koloni- 
ſten, welche in dem Ueberfall von Poverty Bay zu Schaden ge⸗ 
kommen ſind oder Angehörige verloren haben, der Theilnahme 
ihrer Landsleute zu verſichern. Wichtiger aber iſt ein Beſchluß, 
den eine ſehr zahlreiche Volksmenge am 4. Dezember in Wel⸗ 
lington faßte: einer vorgeſchlagenen Reſolution gegenüber, welche 
die Regierung aufforderte, die britiſchen Truppen von Neuhol- 
land zu Hülfe zu rufen, wurde ein Abänderungsantrag zu Gun⸗ 
ſten der Selbjtvertheidigung der Kolonie angenommen. Auch 
herrſcht hier in England keine beſondere Vorliebe, ſich für die 
Anſiedler nochmals in Koften zu ſtürzen, und je mehr man mit 
dem Urſprunge der neueſten Ereigniſſe vertraut wird, um jo mehr 
ſchwächt ſich die Theilnahme ab. Die neueſten Nachrichten aus 
Wellington vom 8. Dezember ſtellen es ziemlich klar, daß die 
Europäer die Schuld an dem Gemetzel von Poverty Bay tragen. 


Die nach Chatham transportirten und von dort wieder zurück 


geflohenen Maoris, welche einfache Kriegsgefangene und nicht 
etwa Verbrecher geweſen waren, führten ſich nach ihrer Rückkehr 
tadellos auf: trotzdem glaubte der Major Biggs (der auch als 
erſtes Opfer gefallen iſt) die Leute wieder einfangen zu müſſen. 
Natürlich weigerten ſie ſich ſehr in die Haft zurückzukehren, und 
die Europäer eröffneten einen kleinen Krieg gegen ſie, in welchem 
der Ueberfall von Poverty Bay nur ein keineswegs überraſchen⸗ 
der Zwiſchenfall geweſen iſt. 

London, 2. Febr. In einem Rundſchreiben zeigt Glad⸗ 
ſtone den Mitgliedern des Unterhauſes an, daß nach dem am 
16. Februar c. erfolgenden Zuſammentritt des Parlaments ſehr 
wichtige Vorlagen eingebracht werden jollen. — Ess wird berichtet, 
daß durch den Sturm, der in den letzten Tagen herrſchte, an 
der Küſte Süd⸗Englands viele Dämme zerſtoͤrt und die am 
Strande belegenen Eiſenbahnen überfluthet worden ſind; auch 
an der Küſte Irlands wurden die Eiſenbahnen beſchädigt. 


„Waſhington, 1. Febr. (Kabeltel.) Das Haus der Re⸗ 
präſentanten hat mit 110 gegen 62 Stimmen eine Reſolution 


in Betreff der Annexion von Haiti und San Domingo abgelehnt. 


Vom La Plata. Rio Janeiro, 8. Januar (über 
Liſſabon, 29. Januar). Nach der Einnahme von Villeta hatte 
ſich Lopez nach Angoſtura zurückgezogen. Dieſe letzte Vertheidi⸗ 
gungslinie hat noch zu erbitterten und blutigen Kämpfen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Am 27. Dezember ward Lopez aufgefordert, 
ſich zu ergeben: er weigerte ſich, worauf die Zentralredoute, in 
der er ſich befand, mit Sturm genommen wurde. Die Para⸗ 
guiten haben an Todten und Verwundeten über 2600 Mann 
verloren. Die Verluſte der Verbündeten ſind beträchtlich, aber 
ihr Triumph iſt vollſtändig. Man erwartete in Rio jeden Augen⸗ 
blick die ſchließliche Löſung der Ereigniſſe zu erfahren. — Die 
Alliirten haben 46 Kanonen nebſt den Bagagen von Lopez er⸗ 
beutet. Lopez hat ſich in die Wälder geflüchtet, in denen er aber 
umzingelt iſt. — Aehnlich lautet das nachſtehende Telegramm, 
welches ebenfalls aus Liſſabon, 29. Januar, datirt iſt, auf der 
braſilianiſchen Geſandtſchaft in London eingetroffen 1 Vor den 
übriggebliebenen paraguitiſchen Feſtungswerken fanden zwiſchen 
dem 21. und 27. Dezember mehrere Gefechte ſtatt, bei welchen 
die Altirten vollſtändig ſiegten, 46 Kanonen, die Bagage von 
Lopez wurden erbeutet und 2000 Gefangene gemacht. Lopez ent⸗ 
kam in die Wälder, iſt aber enge 9 — Einer ande⸗ 
ren Depeſche zufolge war Angoſtura noch nicht eingenommen und 
erlitten beide Theile in den erwähnten Gefechten ſehr heftige 
Verluſte. i 

Varlamentariſche Nachrichten. 5 

Berlin, 2. Februar. Sonntag Abend hatte ſich eine erhebliche Anzah 
katholiſcher Abgeordneter unter dem Vorſitze des Abg. Windthorſt 
(Meppen) verſammelt, um über die Behandlung des Geſetz⸗ Entwurfes 
(Schulgeſetzes), betr. die Streichung des Alinea 3 des Artikel 25 der Ver- 
faſſungs-Urkunde (unentgeltlicher Elementar⸗Unterricht), zur Verſtändigung zu 
gelangen. Nach einem ausführlichen Vortrage des Abg Dr. Keller, — er 
RA Mitglied der Unterrichts⸗Kommiſſion den Verlauf der bis⸗ 
Kenwifſion darlegte, ein gte ſich die Verſammlung nach weiterer Debatte 
faſt einſtimmig in dem Beſchluſſe, für die Regierungs⸗Vorlage zu ſtimmen 
und ſomit die Streichung des erwähnten Alinen zu billigen. Die gegen 
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andlungen und die Anſichten der Majorität und Minorität der 
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zwar 


mn zum 
Lues Intereffe.und es dürfte das 


theilige, dem Kommiſſionsberichte entſprechende Anſicht wurde nur von 
einem Mitgliede der Verſammlung angelegentlich befürwortet. (Krz.⸗Ztg.) 
— Die Gemeindekommiſſton beſchäftigte ſich heute mit Petitio⸗ 
nen der Magiſtrate von Frankfurt, Liegnitz, Danzig u. a. Städte wegen 
Aufhebung der Verpflichtung, die ſtädtiſchen Beamtenſtellen mit verſorgungs⸗ 
berechtigten Militärinvaliden beſetzen zu müſſen. Referent Abg. Solger 
trat dieſem Antrage entgegen und führte aus, daß die Deklaration vom 
29. Mai 1830, durch welche die Anſtellungsberechtigung der Militärinvali- 
den auch bei ſtädtiſchen Aemtern geregelt fei, in dieſem Augenblicke noch als 
Recht gelte und mit der Beſeitigung der Städteordnung von 1808 nicht 
Kan ſei. Der Grund der Deklaration vom 29. Mai 1830 liege in dem 
Beſtreben, für die Armee tüchtige Unteroffiziere zu ſchaffen und ſei mit 
Rüdfiht auf die jetzt obwaltenden Verhaliniſſe vollftändig gerechtfertigt. 
Andrerſeits ſei nicht zu verkennen, daß für die Städte mit dieſer Verpflich- 
tung eine große Laſt verbunden ſei, und daß es ſich in der raxis empfehle, 
dieſe Vorſchriften mit der größten Milde zu handgaben. Er ſtellte ſchließ 
lich den Antrag: „In Erwägung, daß die Gültigkeit der beſtehenden Ge⸗ 
fege über die Anſtellung zivilverſorgungsberechtigter Militärinvaliden im 
ſtädtiſchen Kommunaldienſt nicht zu bezweifeln, eine neue geſetzliche Rege⸗ 
lung dieſer Angelegenheit aber den zur Zeit obwaltenden Umſtänden nicht 
entſpricht, geht das Haus über die Petitionen zur Tagesordnung über. 
Korreferent ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Der 15 c rom: 
miſſarius Geheime Rath Ribbeck führte ebenfalls aus, daß jene Deklara⸗ 
lion vom 29. Mai 1820 noch geltendes Recht ſei, daß der Grund der 
Verordnung lediglich im Intereſſe der Armee liege, das Reſſort 
des Miniſteriums des Innern alſo weniger berühre, daß auch 
die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe eine Aenderung der geltenden Ber 
mmungen nicht opportun erſcheinen laſſen. Ueber den Umfang der Ver⸗ 
pflichtung der Städte, namentlich über die ſtädtiſchen Beamtenſtellen, welche 
mit Milttär-Invaliden zu befegen feten, ſeien alle erforderlichen Beſtimmun⸗ 
AR in dem allerhöchſt genehmigten Reglement von 1867 enthalten. — Nach 
ängerer Diskuſſton auch über andere Anträge, die vorläufig unberührt blei⸗ 
ben mögen, wurde der Antrag des Referenten mit Majorität angenommen. 
Beiläufig ſei bemerkt, daß ähnliche Petitionen ſchon im Jahre 1862 das 
Abgeordnetenhaus beſchäftigt und damals vom Plenum der Regierung 
überwieſen worden find. Abg. Solger wird über die heutige Berathung 
ſchriftlichen Bericht erſtatten. 
Die Petitionskommiſſton berieth über eine große Anzahl gleichlautender 
Petitionen aus Berlin mit 977 Unterſchriften und aus faſt allen Städten 
und Landgemeinden mit 5270 Unterſchriften, betreffend die beabſichtigte 
ovinztal-Synodalordnung. Der Vertreter des Kultusminiſters, Geheimer 
ath de la Grotz ſprach ſich über den Gegenſtand der Petitionen, die dahin 
gerichtet find, dieſe projektirte Provinztalkirchenordnung nicht zur Ausführung 
bringen, nicht aus und gab auch darüber, ob die Regierung beabfichtige, 
die Ausführung des Projektes vom Landtage, die erforderlichen Mittel 
de fordern, keine Erklärung ab, Ein Theil der konſervativen Mitglieder 
er Kommiſſton erklärte ſich für inkompetent, andere Mitglieder dagegen, 
ſelbſt Freikonſervative, einigten ſich nach eingehender Berathung mit 18 gegen 
Stimmen zu folgendem Antrage: Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchlteßen, die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über- 
weifen- und zu erklaren: 1) der Entwurf der Provinzial⸗Spnodalordnung 
für die evangeliſche Kirche, wie er den Kreisvertretungen der ſechs öſtlichen 
Provinzen zur Begutachtung vorgelegt worden, tft ungeeignet, eine ſelbſt. 
ändige Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten herbeizuführen; — 2) 
dan Beſchlußfaſſung über die einzuführende Synodalordnung find nur Ver⸗ 
Wwanntungen geeignet, welche von der bisherigen geſetzlichen Vertretung der 
an 


d eliſchen Kirche, Patronat, Gemeinde und geiſtliches Amt, gewählt wor ⸗ 
en 


nd. Abg. Richter wird ſchriftlichen Bericht erſtatten. 


CLobales und Provinzielles. 

8 Poſen, 3. Februar. s f 

— Vor Kurzem wurden von dem Brunnenmeiſter Jaglin 

Samter an denjenigen Stellen, an denen die Poſen⸗ 
en-Bromberger Bahn vorausſichtlich die Warthe, den 

große Ueberfall und die Cybina überſchreiten wird, Bohrun⸗ 


gen ausgeführt, welche das günſtige Reſultat ergaben, daß dort 
} a a ern von 15 925 5 dem Nullpuntte des 


Warthepegels faſt durchgängig der Grund aus Kies und Sand 
beſteht; unter demſelben iſt Letten oder Lehm gelagert, und 
findet ſich derſelbe dort, wo die Cybina den Anhöhen 
beim Bromberger Thore näher rückt, ſchon in geringerer Tiefe. 


Wie es heißt, werden die drei Brücken, welche für die neue 


Bahn wi erbaut werden jollen, in Folge der günſtigen Be⸗ 
ſchaffenheit des Baugrundes in der Weiſe fundirt werden, daß 
ee Brunnen auf Brunnenkränze geſetzt und durch Aus⸗ 
chachten von innen her bis zu der nöthigen Tiefe verſenkt wer⸗ 
den. „Die Cybina, welche gegenwärtig zwiſchen der äußern 
Aceinte und der Kehle des Forts Steinäcker (Domfleſche) hindurch 
ließt, wird vorausſichtlich in der Weiſe abgeleitet werden, daß 
de ihren Lauf oſtwärts um dieſes Fort herum erhält. Definitiv 
t rd, wie verlautet, die Linie, in welcher die Bahn vom Zen⸗ 
dalbahnhofe aus um unſere Stadt herum und durch dieſelbe 
elleulch geleitet werden > in den nächſten Wochen feſtge⸗ 
werden. 
— d. Zum Beneſiz des Herrn Kapellmeiſters Boſſenberger 
det am Sem 5 die Aufführung der Oper „Joſeph in Egypten“ 
tt. Wenn dieſe Oper, welche feit etwa 15 Jahren nicht mehr über un. 
& Bühne ging, an und fur ſich ſelbſt ſchon 15 Zugkraft auszuüben im 
d tande wäre und einer Empfehlung nicht bedürfte, fo tritt die Gelegenheit, 
tabel Herrn Boſſenberger einen Beweis der Anerkennung zu geben, die er 
in höchſten Grade verdient, ſo nahe, daß wir das Publikum ganz beſonders 
auf aufmerkſam machen. Der Kapellmeiſter der Oper, die Seele des 
rlanzen, hat an dem Beifall, den das Publikum zollt, meiſt nur einen ge⸗ 
agen Antheil, und äußere Ovationen werden ihm ſelten bereitet, der Au 
Anduc der Begeiſterung wendet ſich der darſtellenden Kraft zu und vergißt 
den Mühe und Sorge, die Aufregung und Verantwortlichkeit, welche auf 
den eſchwerbeladenen Dirigenten laſten, der ja dem . den Ausdruck 
* ertigen giebt. Nun beſitzen wir an Herrn Boſſenberger einen äußerſt 
ylentvollen , pflichttreuen und verdienſtreichen Dirigenten, dem das Publi- 
un gewiß geneigt ſein wird, eine Ovation zu bringen, und dies kann es 
ur durch den Beſuch des Benefizes thatſächlich thun. — Außer der genann⸗ 
the Oper wird die Schillerſche Glocke mit lebenden Bildern und Mufit, die 
pellmeife vom Benefizianten ſelbſt geſchrieben iſt, und eine Balleteinlage ger 
oten werden. i 
Ruf Violin ⸗Konzert des Herrn Frieman. — Der wohlbegründete 
und den dieſer ausgezeichnete Kunſtler ſich in den weiteſten Kreiſen erworben, 
ert der ungewöhnliche Beifall, den er auch hier in ſeinem vorjährigen Kon⸗ 
ben fand, machen es zur Pflicht, die Aufmerkſamkeit auf deſſen, am nach⸗ 
gr. Freitag im Bazar ſtattfindenden Konzert zu lenken. Das reiche Pro- 
— Theil mit Orcheſterbegleitung der Appold'ſchen Kapelle erregt 
yeah, zu den bedeutungsvollſten Kunft« 


werben Ten gezählt werden, die uns dieſen Winter in reichem Maße geboten 


— brauerei. Der Betrieb der hieſigen baieriſchen Bler⸗ 
brauereien ent der letzten Jahre in einem % bedeutenden Maße 
die yorunen, daß die vorhandenen Einrichtungen nicht mehr genügen und 
dert ſufſtellung von Dampfmaſchinen erforderlich geworden if. Die Lam⸗ 

[he Brauerei wird im Laufe des kommenden Sommers durch die hie ⸗ 


i 5 Wobei ehe Fabrik mit der erforderlichen Dampfmaſchine und den ubrk. 


vrrichtungen zum Maſchinenbetriebe verſehen werden, während auf 
bei dalbert — 900 . Pichel'ſchen Grundſtücke von den Herren Ge⸗ 
eiſernen Fugger eine neue Brauerei mit Dampfmaſchinenbetrieb und nur 
Die zem Gerdlhen (Pfanne, Maiſchbottich, Küglſchiff) errichtet werden wird. 
üͤbernanere Einrichtung derſelden hat der Maſchinenbauer Linz zu Rawiez 
er bannen. Wie wir hören, ſoll dieſe neue Brauerei, welche in der Nähe 
in sherigen Fugger ſchen Eiskeller Itegen wird, ſchon zum Herdbſte d. J. 
Er Maid geſeßt werden. Auch die große baieriſche Bierbrauerei des Hrn. 


Myeielski in Kobylepole, an deren Eiskellern gegenwärtig gearbeitet wird, 


1 


Ihnen, ſoviel mir bekannt, in gutem Andenken ſteht, im 


3 


ſoll, wie uns mitgetheilt wird, durch einen Ingenieur der Noback'ſchen Ba- 
brik zu Prag auf Dampfmaſchinenbetrieb eingerichtet werden. 

— Stubenbrand, In einer Wohnſtube des Hauſes Venetianer⸗ 
ſtraße 4 hatte am geſtrigen Tage durch die Unvorſichtigkeit eines 14 jähri⸗ 
gen Mädchens leicht ein kleines Kind um's Leben kommen können. Das 
Mädchen hatte Wäſche an den Ofen gehängt, ſtark eingeheizt und war dann 
auf einige Zeit weggegangen. Die Wäjche gerieth bald ins Glimmen und 
das Zimmer füllte ſich mit dickem Rauche, ſo daß das in dem Zimmer auf 
dem Sopha liegende Kind unfehlbar erſtickt wäre, wenn nicht rechtzeitig Hr, 
Gerbermeiſter Günter den Rauch bemerkt, durch das Fenſter in das Zim⸗ 
mer eingedrungen wäre und die brennende Wäſche gelöſcht hätte. 

O Bojanowo, I. Februar. Geſtern fand im hieſigen Rathhausſaale 
die von 82 Vereins⸗Mitgliedern beſuchte ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Der von dem Vorſitzenden erſtattete Jahres⸗ 
bericht betonte zunächſt das gedeihliche Fortſchreiten des Vereins, welcher 
innerhalb ſeines nunmehr 7 jährigen gen von keinerlei, Verluſt betroffen 
worden iſt. Dem weiteren Inhalte des Berichtes entnahmen wir in Bezug 
auf die Geſchäftsthätigkeit des Vereins folgende Notizen. Am 1. Januar 
d. J. zählte der Verein 350 Mitglieder, 22 mehr als im Vorjahre. Der 
Geschesteumſaß ded Vereins erreichte im abgelaufenen Rechnungsfahre die 
Höhe von ca. 195,000 Thlr., von welchem ein Reingewinn von 939 Thlr., 
20 Sgr. 11 Pf, trotz der am J. Auguſt eingetretenen Ermäßigung des Zins⸗ 
fußes von 7 auf 6%, erzielt worden iſt. Davon find zunächſt 34 Thlr. 
10 Sgr. 8 Pf. zur Erhöhung des Reſervefonds auf 600 Thlr., ferner an 
Nemunerationen 54 Thlr. und zwar 50 Thlr. für die 9 Mitglieder des Auf. 
0 und 4 Thlr. für den Vereinsboten abgeſetzt und der Reſt als 

widende mit 4 Sgr. pro Dividendenthaler vertheilt worden. Das Gut⸗ 
haben der Mitglieder betrug ult. Deebr. 1868, 7712 Thlr. 13 Sgr., die Sr 
genommenen Kapitalien beliefen ſich dagegen auf 35,505 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., 
in welcher Summe das etwas über 9000 Thlr. betragende Vermögen der mit 
dem Vorſchuß⸗Verein verbundenen Sparkaſſe enthalten iſt. Das Verhältniß 
des eigenen Kapitals zum fremden iſt ungefähr wie 1: 4, was als ſehr 
günftiges Reſultat anzuſehen und die Kreditſahigkeit des Vereins dokumentirt. 
Nach Ertheilung der Decharge an den Kaſſirer des Vereins wurde zur Neu⸗ 
wahl dreier Mitglieder des Aufſichtsraths an Stelle der durch das Loos aus⸗ 
geſchiedenen geſchritten, deren Ergebniß die Wiederwahl der betreffenden 
Herren war. — Zur Ergänzung meines Berichts über die am Neujahrdabend 
hier ſtattgehabte Schlägerei, in deren Folge ein junger Mann das Leben ein⸗ 
gebüßt, bin ich in der Lage mittheilen zu können, daß nunmehr eine um⸗ 
ſaſſende Unterfuchang eingeleitet iſt. 

+ Goſtyn, 31. Jan. Auf der hieſigen Vorſtadt, Viehmarkt, zieht ein 
ſtattliches Gebäude die Aufmerkſamkeit jedes Reiſenden auf ſich; es wurde 
von der Kaſinogeſellſchaft erbaut, welche ſich im Jahre 1836 gebildet hatte 
und ſich zur Aufgabe geſtellt: das geſellſchaftliche Leben zu fördern und 
Bildung unter Ackerbau⸗ und Gewerbetreibende zu verbreiten. Von den 
Erträgen der Bälle, die oft gegeben wurden, wurde die ſtudirende Jugend 


unterſtutzt, deren ſpäter erſt ſich der Verein Pomoc naukowej annahm. 


Nachdem dieſe Kaſinogeſellſchaft im Jahre 1846 aufgelöſt wurde, ſtand die⸗ 
ſes Gebäude bis zum Jahre 1849 leer. In dieſem Jahre wüttete hier 
die Cholera; man richtete das Gebäude zum Lazareth ein und der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Weſierskt ließ barmherzige Schweſtern zur Pflege der Cho- 
lerakranken kommen Später wurde hier das Inſtitut der barmherzigen 
Schweſtern gegründet und dieſen das Gebäude zur Benutzung übergeben. 
In dieſem Inſtitute find 2 Sale für Kranke beiderlet Geſchlechts mit 20 
Betten eingerichtet. Jeder Kranke zahlt täglich 5 Sgr. und wird ihm da⸗ 
für die zärtlichſte Pflege zu Theil. Auch befinden ſich in dieſem Inſtitute 
40—50 Waiſenkinder, die gegen eine jährliche Entſchadigung von 30 Thlr. 
aufs beſte gepflegt und erzogen werden. In der Schulabtheilung erhalten 
kleine Kinder aus der Stadt umſonſt Unterricht. Mögen dieſe Zeilen Ver⸗ 
anlaſſung ſein, die Aufmerkſamkeit der Menſchenfreunde auf dieſes wohl⸗ 
u Inſtitut zu lenken. 5 > 

V. Krotoſchin, 2. Februar. Unſer Magiſtrats⸗Kollegium befteht nach 
der vollzogenen Wahl für ein ausgeſchiedenes Mitglied gegenwärtig aus den 
Herren Bürgermeiſter Rhode, Wundarzt Sachs, Buchhändler Stock, Kaufmann 
St. Blanquart, Kaufmann Kuſchke, und Kaufmann Biedermann. Die Ge⸗ 
ſchäfte werden, mit Ausjchluß der zur Forſt⸗ uud Servis⸗Verwaltung gehöri⸗ 
gen, deren Abwickelung dem Beigeordneten, Wundarzt Sachs, übertragen iſt, 
von dem Bürgermeiſter allein bearbeitet. Auch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ammlung, welche aus 18 Perſonen gebildet wird, iſt durch die Anfangs des 
Renate fat > 


tonats ſtattgehabte Neuwahl der Herren Kaufmann Lewy Cohn, Großbött⸗ 
chermeiſter Dreyer und Barbier Schwengber wieder vollzählig geworden Als 
Vorſitzender derſelben fungirt Herr Apotheker Skutſch, als deſſen Sellvertreter 
Herr Rentkammer-⸗Kontrolleur Ankelein, als Protokollführer Herr Kaufmann 
A. Katzenellenbogen. In der Regel findet von vier zu vier Wochen eine 
Sißung ſtatt. Ueber richtige Vorlagen aus neuerer Zeit habe ich nichts zu 
berichten, wohl aber möchte ich bei dieſer Gelegenheit an die Adreſſe der 
Herren Stadtverordneten die Bitte richten, im Intereſſe der Bewohner der 
Stadt und des Kreifes von Neuem die Angelegenheit wegen Etablirung eines 
Schwurgerichtes am hieſigen Orte mit aller Energie in die Hand zu 
nehmen. Nach der Vergrößerung des Gerichtsgebäudes fehlt es an einem 
paſſendem Sitzungeſaale nicht mehr, der Bau eines neuen Gefängniſſes iſt 
bereits in Ausſicht genommen und bis zu deſſen Beendigung. dürften die 
großen Kellerräume in dem neuen Gerichtshauſe mit Zuhilfenahme des alten 

efangenhauſes ausreichende Lokalität zur Unterbringung der U ia erde 
bieten, an Geſchworenen liefert der Kreis bei dem in Stadt und Land zu⸗ 
nehmenden Wohlſtande und der daraus folgenden höheren Beſteuerung der 
Individuen ein hinreichendes Kontingent und es ſteht ſonach der Vorlegung 
des Schwurgerichtes für den Kreis Krotoſchin an den hieſigen Ort nichts 
entgegen, als die Zuſtimmung der Staatsbehörde, die natürlich erbeten ſein 
will. Die Vortheile, welche der Stadt und den Geſchworenen dadurch er⸗ 
wachſen würden, liegen zu klar am Tage, als daß ich nütſg hätte, mich 
darüber näher auszulaſſen. — Ein zweiter unſerer frommen Wünſche ſcheint 
der Realiſirung um einige Schritte näher gerückt zu ſein. Vor einigen Tagen 
iſt hier nämlich die Nachricht eingegangen, daß Anfangs nächſten Monats 
mit den Vorarbeiten zum Bau einer Eiſenbahu im Anſchluß an die 
rechte Oder-⸗Uferbahn von Oels über Militſch, Krotoſchin, Neuftadt a. W. 
nach Poſen begonnen werden ſoll Freilich iſt damit das Zustandekommen 
der Bahn noch nicht geſichert, es iſt nun aber doch eine Hoffnung auf ein 
Beſſerwerden für uns vorhanden und wir wollen wünſchen, daß die betreffen⸗ 
den Vorarbeiten nicht etwa ad acta gelegt werden, wie dies mit denen für 
die Bahn Kaliſch⸗Oſtrowo⸗Krototoſchin⸗Liſſa ae fein ſoll. Und doch 
wird der Bau dieſer Strecke eine Nothwendigkeit werden, ſofern die Bahn 
Liſſa⸗Bentſchen Landsberg gebaut werden ſoll. — Am Mittwoch den 27. Jan. 
und geſtern gab Herr Kapellmeiſter Ruſcheweyh aus Rawicz, der auch bei 
ynatowski'ſchen 
Saale zwei Konzerte, zu welchen ſich ſo viele Beſucher eingefunden hatten, 
daß das geräumige Lokal die Zahl der Gäſte kaum zu faſſen vermochte. Herr 
Ruſcheweyh hatte mit feiner Kapelle eixen Ausflug. nach Kaliſch unternom- 
men und auf der Hin- und Rückreiſe in Oſtrowo und hier dem Publikum 
die lang entbehrten Kunſtgenüſſe geboten. Die Kapelle bewährte ihren alten 
guten Ruf und gehört hier ſtets zu den gern geſehenen Gaͤſten. ar Am 15. 
d. M. trifft die Gehrmann'ſche Theatergeſellſchaft hier ein, um in dieſem 
Winter eine zweite Reihe von Vorſtellungen N geben, Herr Gehrmann 
hätte eine größere Kunſtpauſe eintreten laſſen ſollen. 

x Kuürnit. Vor dem Abgange unſeres allgemein beliebten Herrn 
Vürgermeiſters Vorwerk nach feinem neuen Beſtimmungsorte Schroda 
wurde demſelben am vergangenen Sonnabend noch ein beſonderes Zeichen 
unſerer Theilnahme. Ein von dem Kaufmann Herrn Pulvermacher in An⸗ 
regung gebrachtes Feſteſſen vereinigte die Magſſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordneten, ſowie einen großen Theil der Bewohner unſerer Stadt in den 
feſtlich geſchmückten Räumen: des Kollat ſchen Hotels. — Bis zur Wahl 
eines neuen Bürgermeiſters verwaltet der Kaufmann Herr J. Danke, älteſtes 
Magiſtratsmitglied, den Bürgermeiſterpoſten. — Unſer noch jugendliches 


Telegrapheninſtitut, welches von dem Kämmerer Herin Rabat verwaltet 


wird, liefert ſchon jetzt ein erfreuliches Reſultat. Im Monat Januar d. J. 
ſind durchſchnittlich käglich mehr als 4 Depeſchen aufgegeben worden und 
faft die Doppelzahl angekommen, darunter von und nach Rußland, Frank⸗ 
reich, England, Amerika. 


Stadttheater. 
Am Montag ging zum Beneſiz für Fräul. Milarta das Luſtſpiel 
„Die Erzählungen der Königin von Navarra“ zum erſten Mal in Szene. 
Unftreitig gehören zu einer durchgängig guten Darſtellung dieſes Intri⸗ 
guen Luſtſpiels von prima Qualität reichere Kräfte, als fie die hieſige Bühne 
aufzuweiſen hat. So genügten denn durchweg nur Herr Reumann als 


Kalſer Karl der Fünfte, wie allergrößtentheils die Benefiziantin als Mar⸗ 
garetha, Schweſter des Königs von Frankreich. Schon der dritte Haupt⸗ 
er des Stüds, Miniſter Guattinara (Herr Rhode), füllte dieſen Poſten 
nicht ganz aus. 

Frl. Milarta, vom Publikum mit freundlichem Applaus begrüßt, 
löfte in kunſtgerechter Weiſe und mit feinem Verſtändniß ihre ſchwierige 
Aufgabe. Nur war es ihr nicht gegeben der, wenn auch tugendhaften, 15 
doch erzkoketten Schweſter Franz des Erſten gerecht zu werden; das ſinnliche 
Element der Rolle kam fo nicht zum Austrag. Trotz dieſes Mangels würde 
rl. Milarta's Spiel bei beſſerer Unterſtützung 1 Beifall, als es der 
Ball war, gefunden haben. 

Herr Neumann war ganz der mächtige Kaiſer Karl V., in deſſen 
Reich die Sonne nicht unterging. Trefflich verſtand er es, in der Unterre⸗ 
dung mit dem gefangenen König, als dieſer rachſüchtig die ſchwächſte Seite 
feines Ueberwinders, Mangel an perſönlicher Tapferkeit bloß legt, feinen 
Ingrimm zu bemeiſtern. Wir ſahen, wie der Diplomat Sieger blieb, fühlten, 
aber gleichwohl, wie fein habsburgiſchſpaniſches Gemüth auf nachhal⸗ 
tige Vergeltung des angethanen Schimpfes ſann. Den Ranken der geiſt⸗ 
vollen Margaretha unterliegt der Kaiſer faſt, der hier im Luſtſpiel auch 
als Lebemann erſcheint und herzlicher zu lachen im Stande ift, als es dem 
kaltſinnigen Karl V. zuzutrauen, als es dem verzweifelten Mittel Guattinara 
gelingt, ihn von der Liebe Margarethe'szu Heinrich d Albret zu überzeugen, 
Der nie ganz verleugnete Staatsmann tritt fofort in feine Rechte. Hr Neu- 
mann brachte dies zur wohlgelungenſten Darſtellung. Mit vollem Recht 
wurde ihm häufiger Beifall undHervorruf zu Theil. 

Der ritterliche König Franz I., der, ſelbſt beſiegt, ausrufen konnte: 
„Alles iſt verloren, nur die Ehre nicht“ war unmöglich, auch nach mehr⸗ 
monailicher Haft nicht, zu dem kraftloſen Gebilde des Herrn v. Weber 
herabgeſunken. Es war eine ſtarke Zumuthung, in dieſem König den bis 
zur Abenteuerlichkeit tapferen, galanten Franz I., die Blume der damaligen 
Mitterſchaft, wiederzuerkennen. So fiel denn die Kerkerſzene ſchwach genug 
aus. Mit Schuld an ihrem Mißlingen trägt Herr Haupt als Heinrich 
d Albirt. Auch er hatte die franzöſiſche Ritterſchaft, wie fie damals in letzter 
Blüthe ſtand, zu repraſentiren. Herrn Haupts Mängel traten in der Rolle, 
der er keineswegs gewachſen war, recht grell hervor. 

Recht wohl zufrieden konnte man dagegen mit der Leiſtung des Herrn 
Bock fein Er gab den Kabinetskurier Babiega, den ſtark verwöhnten 
Schützling des Kaiſers und wußte die richtige Mitte in ſeinem zuverſichtlich 
dreiſten Benehmen innezuhalten. Als ahnungsvoller Hahnreih bot er ein 
beluſtigendes Bild und wird ſo Stoff zu den ſpäter zu erwähnenden Er⸗ 
zählungen der Königin von Navarra. Zur weiteren Erheiterung dient auch 
die kindlich naive Geſtalt der Prinzeſſin Iſabella, die freilich der geiſtreichen 
Margaretha gegenüber einfaltig genug erſcheint. Auch fie hat ſchon ihren 
Liebeshandel; ider ehrgeizige Miniſter Guattinara hat ſich ihres uner⸗ 
fahrenen Herzens zu bemächtigen gewußt. Frl. Biſchoff II. war in dieſer 
Rolle ganz an ihrem Platz und verſtand es zur allgemeinen Zufriedenheit 
den richtigen Ton zu treffen. Eleonore, Schweſter Karls V., war ſo lebens⸗ 
und liebevoll, wie wir es von Frl. Heller erwartet hatten. 

Bis auf die erwähnten Mangel und Schwachen in der Beſetzung ge⸗ 
währte die Geſammtdarſtellung einen genußreichen Abend. Der ſpannende, 
natürlich nicht immer treu hiſtoriſche Inhalt des Luſtſpiels, die Ranke und 
Intriguen, die am ſpaniſchen Hofe für und gegen die Befreiung Franz I. 
geſponnen werden und ſich kreuzen, bieten an Und für ſich machtiges Inter⸗ 


eſſe. In der That, man bleibt im Verlauf der Handlung in einer gelinden 


Erregung, während der feine, 
feſſeln verſteht. 

Welchen Inhalt nun die Erzählungen der Königin von Navarra haben 
werden, davon erhalten wir eine Andeutung dadurch, daß Babiega's ge⸗ 
kröntes Haupt darin prangen ſoll. Dieſelben, ein Sittenſpiel damaliger Zeit, 
übertreffen noch den Dekameron des Boccaccio an derben, unverhüllten Aus 
drücken, ſtehen ihm dagegen an Feinheit und Klaffizität des Stils bedeutend 
nach und find nach unſeren Begriffen nur unflätige Zoten, mit deren Samm⸗ 
lung Königin Margaretha unter Aſſiſtenz ihres Sekretärs Bonaventura 
ihre Mußeſtunden ausgefüllt hat oder ausgefüllt haben ſoll. 150 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. . 

Berlin. Eine wichtige Erwerbung iſt ſoeben in Rom für die 
Skulpturgallerie unſerer königl. Muſeen gemacht worden. Im Vicolo die 
S. Nicola di Tolentino wurde vor Kurzem eine Amazonenſtatue von 
vorzüglicher griechiſcher Arbeit aus penteliſchem Marmor aufgefunden. Der 
Typus iſt der in der Regel auf den Wettſtreit des Phidias, Polyklet und 
Kteſilaos zurückgeführte der verwundeten Amgzone, von welcher zwei Wieder⸗ 
holungen, die eine im Braccio nuovo des Vatikan, die andere im kagpitoli⸗ 
niſchen Muſeum bekannt find. In der Stellung kommt die neugefundene der er⸗ 
ſteren am nachſten. Beiden aber ift fie, nach dem übereinſtimmenden Urtheil 
deulſcher Archäologen und Bildhauer zu Rom, in der Ausführung überlegen, 
wie ſie überhaupt zu den vorzüglichſten Statuen gehört, die in den letzten 


anregende Dialog unſere Aufmerkſamkeit zu 


30 Jahren in Italien neu zum Vorſchein gekommen find. Die urſprunglich 


an 8 Fuß hohe Statue hat leider Stücke von Händen und Füßen und die 
ſchon in alter Zeit angeſetzte Naſe verloren. Die Reſtauration iſt aber nach 
den erhaltenen Anſätzen und nach den Repliken der Statue leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Im Uebrigen ift die geſammte Oberfläche, ſowohl der vorzüglich 
gearbeiteten Beine und der nackten Theile des Oberkörpers, als des zierli⸗ 
chen leichten Gewandes und des Gürtels mit den daran befindlichen Schnal⸗ 
len von ſelten vollkommener Erhaltung. Dieſe Statue iſt jetzt aus dem 
Beſitze des Kav. Ugo durch die Vermittelung des Sekretärs des Archäolo- 
4 75 Inſtituts, Dr. Helbig, für 16,500 Franks in den des Berliner Mu⸗ 
eums übergegangen. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Berlin, 2. Febr. Die morgen erſcheinenden „Anna⸗ 
len der Landwirthſchaft“ werden über die Stellung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums zu dem Kongreß der norddeutſchen 
Landwirthe, welcher am 8. d. Mts. beginnt, eine Mittheilung 
bringen, aus welcher hervorgeht, daß das Minifterium den Kon⸗ 
greß zwar nicht offiziell beſchicken, wohl aber verſchiedene Räthe 
deſſelben privatim daran theilnehmen werden. Das Miniſterium 
werde eben ſo ſehr die er prießlichen Reſultate der Berathungen 
berückſichtigen und fördern, als den ſeiner Ueberzeugung nach 
ſchädlichen Beſchlüſſen entgegentreten. — Nach einer vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium veranlaßten Zuſammenſtellung der 
wichtigſten Lebensmittel in der preußiſchen Monarchie im Ernte⸗ 
jahr 1867/1868 (1. Auguſt 1867 — 31. Juli 1868) im Vergleich 
zu den beiden Vorjahren iſt der Preis bei faſt allen Gegenſtän⸗ 
den im letzten Jahre bedeutend in die Höhe gegangen: Weizen 
pro Scheffel von 75 auf 116 Sgr., Roggen von 55 auf 85, 
Gerſte von 44 auf 61, Hafer von 32 auf 42, Erbſen von 73 
auf 91, Kartoffeln von 17 auf 28 Sgr., Talg pro Pfund von 
5½ auf 5⅛, Rindfleiſch von 4 auf 4%, Schweinefleiſch 
von 4% auf 5%, Sgr. Nur bei Butter iſt eine ganz geringe, 
bei Heu und Stroh eine bedeutende Preis-Ermäßigung eingetreten. 
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Vermiſchtes. 

Berlin, I. Febr. Heute Vormittag bekundete ein Theil der Be- 
völkerung Berlins die Stimmung, zu einem Akt der Lynchſuſtiz gegen den 
des Attentats gegen den Knaben Handtke angeklagten v. Zaſtrow zu ſchrei⸗ 
ten. Am Sonnabend namlich halten ſich, wie man von Unterbeamten des 
Kriminalgerichis hörte, zwei Drechsler beim Unterſuchungsrichter eingefunden 
und unter beſtimmter Rekognoszirung des v. Zaſtrow bet der Mißhandlung 
Handtke's gebrauchten Stockes auf einige an demſelben von ihnen ausgeführte 
Reparaturen aufmerkſam gemacht. Die Ausſage dieſer belden Leute war, 
im Gegenfage zu den nur unbeſtimmten Ausſagen anderer Zeugen, eine fo 
präziſe und überzeugende geweſen, daß einer der richterlichen Beamten nach⸗ 
her geſprächsweiſe bemerkt hatte, man würde am Ende gar den Zaſtrow 
noch haben entlaſſen müſſen, wenn nicht die Drechsler mit ihren beſtimmten 
Ausſagen hervorgetreten wären. Dieſe Bemerkung hatte zu der Mißdeutung 
und dem Gerüchte Andeutung gegeben, die Entlaſſung des Angeſchuldigten 
werde wirklich beabſichtigt. Als am Montag Vormittag nun ein auswärti⸗ 
ger Gefangener mittels Wagens vor dem Kkiminalgerichtsgebäude abgeſetzt 


Ä 


wurde, ſammelten ſich in kürzeſter Zeit Tauſende von Menſchen in dem 
Glauben, die Entlaſſung Zaſtrow's ſolle mit Gebrauch jenes Wagens er- 
folgen. Es wurden Rufe laut, daß man den Gefangenen lebendig nicht 
hinauslaſſen wolle; begütigende Zureden einzelner Beamten halfen nicht, 
und erſt als ein ſtärkeres Aufgebot von berittenen und Fuß ⸗Schutzleuten 
gegen die Maſſe gebraucht und dabei laut proklamirt wurde, an eine Ent ⸗ 
laſſung des Zaſtrow ſei nicht zu denken, zerſtreute ſich die Menge. 

* Berlin. Die Anſchlagſäulen enthielten heute eine Bekanntmachung, 
nach welcher am Vormittag ein neunjähriges Mädchen auf dem Wege zur 
Louiſenſchule dem begleitenden Dienſtmädchen in der Artillerieſtraße durch 
einen Droſchkenkutſcher entriſſen wurde, der daſſelbe einer in einer Droſchke 
harrenden 10 verſchleierten Dame übergab und es entführte. Der Vater 
des Mädchens, Genremaler Sonnenſchein, giebt das Signalement und 
fordert zur Anzeige aller Thatſachen auf. die zur Ermittelung führen können. 
(Nachträglich klärt ſich die Sache dahin auf, daß ſich die eigene Mutter des 
Kindes, welche von ihrem Ehemann ſeit längerer Zeit getrennt lebt, daſſelbe 
auf dieſe Weiſe wieder verſchafft hat.) 

* Berlin. Vor dem Stadtſchwurgericht wurden an drei Sitzungs⸗ 
tagen (28. bis 30. d. M.) bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit in der Anklage. 
ſache wider den Direktor der Idiotenanſtalt, Böſch, und den Hausdiener 
Kruſchel verhandelt, von denen erſterer der Vornahme unzüchtiger Hand- 
lungen mit ſeinen Zöglingen, und Verleitung zum Meineide, letzterer des 
Meineides beſchuldigt if. Das Reſultat der Verhandlungen war der Spruch 
der Geſchworenen auf Nichtſchuldig in allen Anklagepunkten und die 
Freiſprechung der Angeklagten. 

* Berlin. Die Nachricht, daß aus einem prinzlichen Marſtall kürz⸗ 
lich ein Pferd entwendet worden, hat ſich als irrthümlich herausgeſtellt. 

Nach einer 88 des „Volksbl.“ iſt der Reichstags ⸗Abgeord⸗ 
nete und bekannte Sozialiſt Dr. Schweitzer durch den en erfolgten 
Tod feines Vaters in den Beſitz eines Vermögens von 80,000 Thlr. gelom- 
men. Das Teſtament, nach welchem er Anfangs enterbt ſein ſollte, iſt in 
Folge des Beſuches des Sohnes zu deſſen Gunſten geändert worden. 

* Breslau, 2. Februar. Ein Jubiläum ſeltener Art wurde geſtern 
in den Mauern unferer Stadt begangen. Ein unbeſoldeter Aſſeſſor des hie ⸗ 
figen Stadtgerichts feierte den Tag, an welchem er vor zehn Jahren die Er- 
nennung in dieſes Amt erhalten hatte. Des Vormittags wurde derſelbe 
von feinen Kollegen am Stadtgerichte aufs Herzlichſte begrüßt, weitere zahl⸗ 
reiche Glückwünſche folgten am Nachmittage in ſeiner Behauſung; am Abend 
verlebte der Jubilar, welcher in beſcheidener Weiſe alle Ovationen abgelehnt 
hatte, ſtill zurückgezogen im Kreiſe feiner bereits zahlreichen Familie. Indem 
wir über dieſes ſeltene Feſt Bericht erftatten, ſagt die „Bresl. M⸗3.“, freuen 
wir uns, konſtatiren zu können, daß es dem Jubilar beſchieden war, dieſen 
Ehrentag in vollkommener körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit und Friſche 
begehen zu können. 

* Der vielgenannte Herr Paſtor Quiſtorp zu Ducherow (in Pom⸗ 
mern) hatte, um die Pflanzſtätten feiner theologiſchen Richtung zu erhal⸗ 
ten, ſich in eine Fülle weltlicher Geſchäfte geworfen. Er gründete eine Buch⸗ 
druckerei, eine Buchbinderei, eine Buchhandlung, zwei Zeitungen: „Das 
liebe Pommerland“ und „Der Friedensbote“ ein kaufmänniſches Geſchäft, 
worin Material- und ſonſtige Waaren aller Art verkauft werden, er erwarb 
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240 Morgen Land und trieb Landwirthſchaft und Viehzucht. Er war 
alſo Buchdruckereibeſitzer, Buchhändler, Buchbinder, Redakteur, Kauf⸗ 
mann, Landwirth, alles in einer Perſon. Die nächſte Folge war nun, 
daß den kleinen Händlern der Nachbarſchaft ihre Kundſchaft entzogen wurde, 
da in dem geiſtlichen Laden alles billiger zu haben war, als fie es verkau⸗ 
fen konnten, obgleich ſie gewiß mit dem kleinſten Gewinn zufrieden waren. 
Das erklärt ſich aber dadurch, daß die Konkurrenten des Herrn Paſtor 
ihre Waaren bezahlen mußten; der geiſtliche Herr nahm ſie dagegen auf 
Kredit, und iſt jetzt im Begriff, Konkurs zu machen, da ſeine Gläubiger 
nicht länger Kredit gewähren wollen. In dem gedruckten Hilferuf, welchen 
Hr. Paſt. Quiſtorp als Zirkular verſendet, heißt es, daß ſeine Agentur „zur 
Zeit in dringende Gefahr des Konkurſes gebracht, welche um ſo dringender 
iſt, da unſer ſonſt ſo lieber und mit ganzer Hingebung wirkender Geſchäfts⸗ 
führer und Kaſſirer H. leider das Bedenkliche unſerer Lage durch bedroh⸗ 
liche Wechſelverbindlichkeiten bedeutend geſteigert hat.“ In dem Zirkular 
heißt es weiter wörtlich: „Ich brauche es nicht weiter auszuführen, warum 
es gerade jetzt im feindlichen Lager eine ganz beſondere Freude erwecken 
würde, wenn der Paſtor von D. vor aller Welt zu Schanden werden müßte. 
Freunde des Herrn helft, daß dem Teufel ſein Spiel verdorben werde.“ (Wer 
kennt die humoriſtiſche Anekdote nicht, wie irgend ein Nachkomme Eulen⸗ 
ſpiegels einem Tolpel den Teufel zeigte. „Greifen Sie in meine Taſche“, 
fagte er. „Aber es ift ja nichts darin“, war die Antwort. „Nun, das iſt 
ja eben der Teufel“, meint er und — gewiß auch Herr Paſtor Quiſtorp.) 

* London. Wenn die Armuthaſtatiſtiken auch gegen voriges Jahr 
eine erfreuliche Verminderung nachweiſen, fehlt es im Oſtende Londons doch 
noch immer nicht an Fällen, wo Menſchen elendiglich vor Hunger fterben. 
So war noch geſtern der Leichenbeſchauer Zeuge einer haarſträubenden Szene. 
Eine 34 jährige Frau war nebſt ihrem neugeborenen Kinde dem Hungertode 
erlegen, und der Gatte, welcher feit der Kriſe von 1866 ohne Beſchäftigung 
geweſen, wurde zwei Tage nach dem Tode der Seinigen wahnſinnig und 
mußte nach dem Arbeitshauſe gebracht werden. Das Letzte was die Ver⸗ 
ftorbene zu ſich genommen, war ein Stück Salz, von Lebensmitteln wurde 
im Zimmer nichts vorgefunden, und von Möbeln beinahe eben ſo wenig. 
Die Leichen lagen auf einem Bette von Lumpen, eine alte Kiſte auf einem | 
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zerbrochenen Stuhle diente als Tiſch, die Fenſter waren zertrümmert, und 


ein vorgeſtelltes Brett vermochte den Regen nur theilweiſe zurückzuhalten. 


An ſolchen Fallen — wie geſagt — fehlt es noch immer nicht, im Allge⸗ 
meinen indeß klären ſich die Ausſichten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
——— — — —n— — 


Angekommene Fremde 


vom 3. Februar. 

BAZAR. Künſtler Friemann aus Dresden, die Gutsbeſitzer Frau Rekowska 
aus Gorazdowo, Graf Skorzewski aus Tursko, Frau v. Weſierska 
aus Podrzecze, Frau v. Jaraczewska aus Lipno, Jarzembowski aus 
Deutſch⸗Preſſe. N 


| SEELI@’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Geometer egg lempnens 


SCHWARZER ADLER. Königl. Oberförſter Stahr aus Eckſtelle, die Guts“ 
et * v. Sokolowski aus Niemierzyce, Roſenkiewicz aus Luſchwitz, 
v. Rzyski aus Kreplemo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Ulatowski aus Tryſzezyn, Kaufmann Ro⸗ 
ſenkranz aus Polen, Gutspächter Ruczynski aus Czerleino. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewskt aus 
Dlonſe, v. Potworowaki aus Gola, v. Potworowskt und Frau aus 
Koſſowo, v. Winterfeld aus Mur.⸗Goslin, v. Skarzynski und Frau 
aus Splawie, Graßmann aus Kurnik, Bardt aus Lubaſz, v. Potockt 
aus Bendlewo, v. Unruh aus Malpin, v. Wezyk aus Mrofzyn, Arzt 
Dr. Müller aus Berlin, die Kaufleute Jünger aus Gera, Dyhren⸗ 
furth aus Breslau, Gatjens aus Hamburg, Keich aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Mycielska 
aus Chodziſzewicz, Funk aus Rokietnica, Rolin aus Gbr 
Frau Bayer aus Skorzewo, Oberſt a. D. v. Kotze aus Zirke, die 
Kaufleute Kreisling, Friedländer und Platt aus Berlin, Backer, 
Braun und Wiener aus Stettin, Nau aus Köln, Weber aus Bar- 
men, Suſt aus Görlitz, Fräul. Schönfeld aus Oggerſchütz. 

SOTEL DE BERLIN. Agronom v. Raczynski aus Borowo, die Gutsbeſitzer 
Jauernik aus Krzeſzkt, Hautz aus Kolatka, Schwanke aus Jarucz⸗ 
Mühle, Poſthalter Morgenſtern aus Mur.-Goslin, Kaufmann Hauß 
aus Stettin, Pharmazeut Jacobi aus Pritiſch. 


meiſter Niatzki, Landwirth Ciezewski und Kaufmann Bick aus Gräg, 

OZHMIG'’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Treskow aus Owinsk, 
v. Treskow aus Chludowo, v. Gutowski und Frau aus Odrowaz, 
v. Swiniarski aus Debno, Opitz aus Lowenein, Gabrielski aus 
Zdierska, Herſchmunn aus Winict und v. Wilczynska a. Krzyzanowo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Weſierkt aus Modliſzewo, 
Frau v. Krzyzanowska aus Swadzim, Frau v. Bialkowska aus 
Pierſchno, Graf Bninski aus Urbanje, Choslowski aus Gluchowo. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Friedenthal nebſt Tochter und Kutſcher 
aus Kleſzewo, Braun aus Schroda, Wagner aus Zerkow, Peiſer aus 
Jarocin, Biber aus Wreſchen, Moſes aus Xions, Reiſender Boß 
aus Breslau. 

TILENER’8 HOTEL GAREI. Die Kaufleute Somme aus Breslau, Opiz 
aus Chemnitz, Laabs und Freundmann aus Berlin, Neumanu aus 
Brieg, Mingeranne aus Magdeburg, Lange aus Stettin und Mer 
tens aus Ilſenburg. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Klotz aus 
Konin, Geſchwiſter Stich aus Kalifornien, Wolfſohn aus Neuſtadt 
d. P. Danziger aus Berlin, Zerenze aus Rogafen, Elſenberg und 
Grätz aus Liegnitz, Geſchwiſter Hübſch aus Berlin, Gaſtwirth Volb⸗ ö 
Rand aus Trzemeſzno, Handelsmann Gerlach, Maurermeiſter Hoff⸗ 
mann und Zimmermeiſter Schiller aus Neuſtadt b. P., Fabrikant 
Spig aus Königswalde, Braueigner Habeck aus Grätz. 

STERN s HOTEL DE L’EUROPE. Dfenfabritant Schurbaum aus Velten, 
die Rittergutsbeſitzer v. Zablockt aus Tunowo, Wlodek aus Blalcz, 
Rentier Majewski aus London, Bankaſſiſtent Steiger aus Poſen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Reſtbedarfs an Hafer für 

die Magazine der königl. Depot⸗Magazin⸗Ver⸗ 

waltung in Liſſa pro 186% von ca. 5000 

Zentnern ſoll im Wege des öffentlichen Sub⸗ 
miſſions⸗Verfahrens verdungen werden. 

Zu dieſem Behuf iſt von uns ein Termin 


auf Donnerſtag den 11. Febr. c., 
Vormittags 9 Uhr 

in unſerm Geſchaftslokal anberaumt, zu wel⸗ 

chem lieferungsluſtige Produzenten und andere 

qualifizirte Unternehmer hiermit aufgefordert 

werden, ihre ſchriftlichen Offerten verſiegelt 


zu Rogaſen. 


auf 7360 Thlr. 18 Sgr. 
giſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


| Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, Sad powiatowy w RogoZnie, 1 


Das zu Rogaſen unter Nr. 285. belegene, Nieruchomose w Rogoznie pod Nr. 
auf den Namen des Maurermeiſters Ludwig 285. polozona, na imię i rzeez majstra mu- 
Wagner berichtigte Grundſtück, abgeſchatzt larskiego Ludwika Wagner ure- 
1 Pf. zufolge der nebſt gulowana, oszacowana na 7360 tal. 18 sgr. 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 


am 2. September 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


przedaz konieczna. 


8 
Wydziat I. 


1 fen. wedle taksy, mogacéj byé przejrza- 
néj wraz 2 wykazem hipotecznym i warun- 
kami w registraturze, ma byé 

1869. 


dnia 2. Wrzesnia 


przed poludniem ogodzinie 11. 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 


. IP. P 
iermit erlaube ich mir, Ihnen die ergebenſte Anzeige zu machen, daß i 
am hieſigen Platze, Markt Nr. 85, im @eibemannfden dauſe, 5 Ha er 


unter der Firma 


eröffnet habe. f 
Dieſes neue Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen beſtens empfeh⸗ 

lend, bitte ich Sie, Ihr ſchatzbares Vertrauen mir zuwenden zu wollen, was ich 

in jeder Beziehung zu rechtfertigen bemüht 


unter Kreuz⸗Couvert mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Haferlieferung für die 
„königl. Magazine in Liſſa“ 

uns rechtzeitig einzuſenden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 


sprzedang. ee 
Wierzyciele, zadajacy zaspokojenia swego 
ze szacunkn kupna co do wierzytelnosci nie- 


wykazujacéj sie 2 ksiegi hipoteczn&j; winni] s 


2 ofen, den 3. Februar 1869. 


Porzellan⸗ und Steingut⸗Lager 


en gros et en detail 


SOSE 


ſein werde. 


J. Cohn, in 


Markt Nr. 85. 


Hierbei wird gleichzeitig noch beſonders auf 


die 88 3 und 11 der bei dem hieſigen Pro- ain ammlben, 


takowa podaé do sadu subhastacyjnego. 
Rogezno, dnia 16. Stycznia 1869. 


viant- Amt, dem Proviant- Amt in Glogau, 
ſowie den Depot» Magazin - Verwaltungen in 
Liſſa, Lüben, Sagan und Unruhſtadt zu Jeder 
manns Einſicht ausliegenden Lieferungs - Be- 
dingungen aufmerkſam gemacht, nach welchen 
beliebige kleinere Hafer⸗Quantitäten zur Ein- 
lieferung offerirt werden können und den Pro. 
duzenten hinſichtlich der Kautions⸗Beſtellung 
jede irgend zuläſſige Erleichterung gewährt wird. 
In den Offerten ſſt neben dem Quantum, wel ⸗ 
ches zu liefern beabſichtigt wird, und der Lie- 
ferungsgeit der Preis pro Zentner Hafer a 100 
Pfund im Mindeſtgewicht von 48 Pfund bis 
51 Pfund pro Scheffel anzugeben. 
Poſen, den 28. Januar 1869. 


Königliche Intendantur 


des V. Armee-Korps 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Regiment wird 
ein dienſtunbrauchbares Offizier⸗Chargenpferd 
am 5. Februar c., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Rathhauſe zu Polniſch⸗Liſſa öf⸗ 
fentlich und meiſtbietend verkauft. 


Das Kommando 


Das in Biechowo geiſtlich 
gelegene, und dem Theophil 
und deſſen Ehefrau Valeria ge 


6346 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. zufolge 
pothekenſchein und Bedingungen 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


anzumelden. 


Die Beſitzer, Theophil 
und deſſen Ehefrau Vale 


Nothwendiger Verkauf. 
Wreſchen, den 22. Juli 1868. 
Königl. Kreisgericht zu Wreſchen. 


czewska gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 


am 30. März 1869, 
Vormittags 11 Ahr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 


ie nachbenannten Intereſſenten, deren Auf- 
enthalt, oder Rechtsnachfolger nicht zu ermitteln 
ſind, werden hiermit öffentlich vorgeladen. 


6000 Thaler 


ur ſicheren Hypothek auf ein Rittergut werden 
5 5 550 Gefällige Offerten bitte sub A. Z. 
poste restante Poln.⸗Liſſa. 


Landwirthen, v1 


in Oſtpreußen etabliren wollen, empfehle 


unter Nr. 8. beſonders. 
Przybylsti 


borenen Tar⸗ 


5 Hierdurch beehre ich mich die Herren Gartenbefiger ergebenſt zu benachrichtige 
ich eine ſchöne Augwahl von Obſtbäumen zu mäßigen Preiſen ablaſſen kann, und 
Aprikoſen⸗, Pfirſich⸗, Kirſch⸗, Pflaumen⸗, Birn⸗ und Aepfelbäume, 
hochſtammige, als pyramidenförmige, am Spalter, in Vaſen und an der Schnur zu ziehende. 
Desgleichen empfehle ich Weinreben, Johannisbeer⸗, Himbeerſträucher und Erd“ 
beeren, eine ſchöne Auswahl Gladiolus und hochſtämmige remontirende Roſen. { 
Zu Anlagen von Gärten und Beſchneiden der Obftbäume empfehle ich mich ganz 


n, daß 
zwar : 
ſowohl 


Denizot, 


Baumſchul⸗Gärtner zu Gurczyn bei Poſen, 
früher Gärtner des Herrn Grafen Weſierski zu Zakrzewo, 


der nebſt Hy- meine Vermittelung bei Auswahl und Abschluß 


Mitglied von Garten- und Ackerbau-⸗Geſellſchaften. 


in der Regi. von Käufen reip. Pachtungen. Sell 
Landwirth, mit den Verhältniffen genau be» . 
kannt und mit den beſten Referenzen hier 
und außerhalb verſehen, kann ich jedem reellen 
Auftrag genügen. 
Kl.⸗Stobingen p. Caralene. 
. Stoecket, Pächter. 


* 


Albert Krause, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Poſen, Schützenſtraße Nr. 13.014, unweit der Cegielski ſchen Fabrik. 


Vorbereitung für die Mili⸗ 
tär⸗Examina. 


rzybylsti 
ria geborene 
(Fall- 
sucht) 


Ein gut erhaltener 


DA Einſpännerwa⸗ U 
gen nebft einer vier ⸗ 
jährigen ſchwarzen 


Stute mit Stern, ſowie ein faſt neues ſchwar ⸗ 
zes ledernes Geſchirr und ein großer 1 Jahr 
alter Bernhardiner⸗Hund ſoll bis fpäte- 
ſtens Freitag den 5. d. Mts. in Vernſteins 
Hotel, Sapiehaplatz, verkauft werden. 


des II. R 
1. 2. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei dem 
unter Nr. 1 eingetragenen Vorſchußverein zu 
Koſten zufolge Verfügung vom 28. Januar e 
am 29. ejusdem folgender Vermerk eingetra⸗ 
gen worden. 

Als Mitglieder des Vorſtandes des hie⸗ 
ſigen Vorſchußvereins fungiren der Apo⸗ 


Freitag den 5. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in der ſogenannten alten Betſchule 
die den Aſch'ſchen Erben gehörige Sitzbank 
Nr. 11 im Frauenchor öffentlich gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Manheimer, königl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 

Ein in einer Provinzialſtadt am Markte 
gelegenes Wohnhaus nebſt Speicher und Re⸗ 
miſen, in welchem ſeit undenklichen Zeiten 


. 
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Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 


heilt, 
koſtbare Entdeckung des 


Astlıma. Herrn Aubré, Arzt und 


Apotheker zu Burie (Charente inferieure) in 


Geneſung ſicher durch die 


„ Hornemann & Schimpke 
Frankfurt a. O., Küſtrinerſtraße Nr. 


theker Guſtav Selle als Vorſitzender, der 

Oberkaſſenrendant Hoffmann als Rendant 

und der Rektor Seifert als Kontrolleur. 
Koſten, am 29. Januar 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Kolbenach. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Ab ra⸗ 
ham Boas gehörigen, auf 954 Thlr. 15 Sgr. 
und reſp. 789 Thlr. 20 Sgr. taxirten Grund⸗ 
ſtücke Kurnik Nr. 106.107. ſollen im Ter- 
mine 


den 23. Februar 1869, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor der Gerichtstags⸗Kommiſſion in Kurnit 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 
Käufer werden dazu eingeladen. 
Schrimm, den 26. November 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


zu 
Dieſe durch Miniſterial⸗ 
den vollen Schaden, w 


als: Halm⸗ und Hill 


Hopfen in der Seit vom 1 


Branntwein,, Schank⸗ und Materialhandel 
en gros & en detail mit Vortheil betrieben 
wird, iſt aus freier Hand eingetretener Ba- 
milienverhältniſſe wegen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr J. Jolo- 
wsez in Poſen, Sapiehaplatz 14. 


Kioſiſchaden-Verſicherungs-Geſellſchaſt 


Landsberg a. W. 


und Knollen⸗Gewächſen, Flachs und Hanf, Wein, Tabak um 


Bewerbungen um Agenturen nimmt unter Angabe von Referenzen entgegen. 


Die 


Frankreich. Mehr als 800 Heilungen liefern 
den Beweis. 

Preis der Kur 50 Franks. 

Betreffs näherer Auskunft wende man ſich 
gefälligſt an feinen Depoſtlalr Herrn Kubale, 


Apotheker zu Bonn (Rheinpreußen), — ereit 


empfiehlt den Herren Architekten, Bauunternehmern, Töpfermeiſtern und 
derverkäufern ein reichhaltiges Lager ihrer anerkannt ſchönen und bewährten 
kate beſtehend in Kamin⸗ und Zimmeröfen mit Schmelzglaſuren, in den ver ö 
denften Qualitäten, Bauornamenten, Gartenverzierungen, Moſaik⸗Fußboden 

platten ıc. und iſt zur Erthetlung jeder Auskunft und prompten Ausführung von Auf 


Rieſen⸗Runtelrüben⸗Samen, gelbe 
Pohl'ſche Sorte, verkauft den Scheffel mi 
5 Thlr. 10 Sgr., das Pfd. mit 4 Sgr. 6 Pf. 


A. Zimmermann 


9, i 7 

Wi,. 
Fabri 
ba, 


Erlaß vom 6. Mai 1868 konzeſſtonirte Geſellſchaft vergütet 
elcher an den verſicherten Boden ⸗Erzeugniſſen, 
enfrüchten, Oel⸗, Handels⸗, Wurzel⸗ 
. März bis 15. Oktober durch Froſt entſteht. 


Direktion. 


- GROSSE PREIS-ERMAESSICUNG 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
per LIEBI@'S FLEISCH-EXTRACT GOMPAGNIE, LONDON. 


Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen: 


1 engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 


Gen.-Depöt in Posen Elsner's Apotheke. 
Gen, -Depöt in Posen Dr. Mankiewiez, Apotheker. 
Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 


DETAIL-PREISE FUER GANZ DEUTSCHLAND. 
½ engl. Pfd.-Topf Pfd.-Topf 


U 
J engl. 0 
a Thir. 1. 20 Sgr. 7 277, Spr. 


% engl. Pfl. Topf 
a 15 Sgr. 


(Beilage). 


29. Donnerftag, 


= 


Ich erſuche um umgehende Zuſendung 


von noch 2 Flaſchen des L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig-Extrakis, welche Beſtellung wohl 
der beſte Beweis für die günftige Wirkung deſſelben iſt, die ſich durch Beſeitigung 
des ſo unangenehmen Reizes im Kehlkopf beim Huſten, 
ſo wie durch allmälige Löſung des Schleimes von der Bruſt glänzend bewährt. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Lotterie. 


mäßig geſchehen. 
Poſen, den 30. Januar 1869. 
Der königl. Lotterie-Ober⸗Einnehmer 
H. Bietefeld. 


Meiner Anſicht nach ſollte der Fenchel⸗Honig⸗Extraͤkt in keinem Haushalt fehlen, namentlich Lott.⸗Looſe 2. Kl, Berliner im Origin Berlin 


wo Kinder ſind. 
ehe bei Jakobsdorf, den 18. Oktober 1868. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt Th. C. Winkler, Gutsbefiger. 


Man kauft den Schleſiſchen Fenchelhonig, Extrakt von L. W. ar in Breslau 

S9., Scene“ 
Pulvermacher in Gueſen, G. S. Schubert in Liſſa, Moritz Hasse 
in Schmiegel, I. J. Salinger in Czarnikau, Emil Sievert in 


allein echt bei Amalie Wultke in Polen, Waſſerſtraße Nr. 


Schrimm. 


Könige Theodor 


vorgefunden, ist eine höchst wichtige Entdeckung. Die Bestandtheile desselben sind 


durch chemische Analyse ganz genau ermittelt. 


Ausser den Kräutern, welche mein Geheimniss bleiben, ist in Berücksichtigung 
des Klimas diesem Liqueur der Extract der Sellerie-Staude, eine gewisse Substanz 
des Spargels und der Auster zugefügt, und werden dadurch alle geschwundenen Kräfte 
bei Alt und Jung, bei Männern und Frauen in der ursprüuglich gewesenen jugend- 


lichen Kraft wieder belebt. 


Es ist dieser Liqueur durchaus keine Arznei, nur ein liebliches Getränk, welches, 
wenn solches namentlich eine kurze Zeit, bevor man sich zur Ruhe begiebt, genossen 
wird, eine Kraft entwickelt, wie nur ein junger kräftiger Mensch sich dieser erfreuen 


kann, 


iner einzigen in Deutschland noch lebenden Verwandten J. Sisnon Wave. 
in Berlin; Melchanerstrasse 34, habe ich den Verkauf für ganz Europa übergeben, 
welche die einzelne Flasche mit 25 Sgr. verkauft, bei Abnahme von Kistchen mit 


16 Flaschen wird der Engros- Preis berechnet. 


Dr. Ziracki in Baltimore in Nordamerika. 


Austern-Liqueur 


von Dr. Ziracki in Baltimore. 


Dieser Liqueur, welcher in dem Feldzuge der Engländer in Abyssinien bei dem 


Ein penſionirter Militär, 
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſeſ 44 Jahr alt, gelernter Landwirth und mit derfſtigen ee dauernde Beſchäftigu 
139r. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts] landwirthſchaftlichen Buchführung und Poli-] Reflektirende wo 
bis zum 5. Februar d J., Abends 6 Uhr plan- zeiverwaltung vertraut, ſucht zum 1. April c poste restante Gueſen melden. 

unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 
als Rechnungsführer u f. w. Gefäll. Adreſſe 
befördert sub F. 3782 die Anoncen⸗ zugelaufen. 
Expedition von Ne, ,/tf Mosse in 


4. Februar 1869. 


Ein tüchtiger Friſeur der nebenher au 
das Barbiergeſchäft versteht, findet unter g 


ng. 
en ſich sub Chiffre 0b. 


Ein ſchw. Pudel, Bruſt u. Stirn weiß, iſt 
38. Schubert, Jerzyce 226, 


am billigſt. auch Anth. % 3% Thlr., Yıs 


Ein unverheiratheter Kunfigärtner in ge⸗ 
1% Thlr. ꝛc. verſend. d. Lott.⸗Kompt. vonfſetzten Jahren, in allen Branchen der Gärtne- 
N. Schereck, Berlin, Breiteſtr. 10. rei bewandert, wünſcht den 1. März reſp. April 


i „G ie lein Unterkommen. Gefälligſt Reflektirende wol 
Pr. Looſe, ＋4 Original 9 Thlr., len ihre Briefe sub Chiffre A. 42. poste re- 
% 4 Tolr., ½ 2 Thlr., 9 1 Thlr., verfendet|stante Gneſen einſenden. 


in sämmtliche exi- 

sera E stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


Niklaus, 


Lieutenant a. D. 


Eine geräumige Hofwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und Neben 
gelaß, iſt für den Preis von 90 Thlr. ſofort 
oder zum 1. April c. zu vermiethen Linden⸗ 
ſtraße 2. 


Zu vermielhen Kleine Gerberſtraße 10 
ein Pferdeſtall und ein Bodenraum zu Leder⸗ 
lagern geeignet. 


Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 


Alten Markt 9 iſt ein Laden und eine 
Wohnung vom 1. April zu vermiethen. 
CCC RETTET 


I möbl. Simmer zu vermiethen Gerber⸗ 


Die Vorverſammlung 


Mitgliedern des Kongre es norddeutſcher 


Landwirthe 


veranſtaltet vom 


Verein der Landwirthe zu Berlin 
findet am 8 


Sonntag, den 7. Febr., Nachmittags präziſe 5 Uhr, 
f 6 


5 K 
Engliſchen Hauſe zu Berlin, Mohrenſtraße 49, ſtatt. 
Zur Notiz. Der Verein der Landwirthe verſammelt 
dae 8 l 2. ab | i ch I feinem, Derinaladale 
und ladet alfe glieder des Kongreſſes als feine Gäſte zum 
der dort ſtattfindenden Zuſammenkünfte ein. 0 f R e ee 
Familien⸗ Nachrichten. 
6 — er me, geb; Knopff 
at mi eute dur e Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben beglückt, was ich Freunden und * braut den neee Hale 
Bekannten hiermit ergebenſt anzeige. 
Schroda, den 2. Februar 1869. 
Vorwerk, Bürgermeiſter. 


ch während der Zeit des Kon ⸗ 
nter den Linden Nr. 8, 


Stadfthealer in Poſen. 


8 Fre edwig Craſſelt, erſte Solo⸗ 
Tänzerin vom Städt⸗Theater in Bremen. 
Hierzu: 1) Adelaide. Genrebild mit Geſang 


und Büttelſtr.⸗Ecke 12, 1. Etage. 
Markt Nr. 58 iſt ein 


Stein⸗ und Laſtwinden 


abzugeben zu haben bei 


Breiteſtraße 20 
Brest 


Die ſehr beliebten 
Y La Hosa-Cigarren, 
find, um damit zu räumen, zu Babritpreifen| das Mille 20 Thaler, find wieder abgelagert 


J. Zapalowski, 


unfere don g 3 


Alter von 


Laden 
vom 1. April c. zu vermiethen. 
Ein großes freundliches Zimmer, 
mit oder ohne Möbel, iſt ſofort oder zum 
1. April e. zu vermiethen Lindenstraße 2, 


von Lats Heiser, Krämerſtr. 5. 


Wohnung. 


Breiteſtr 6, im zweiten Stock des Seiten- aus ſtatt. 


Die Beerdigung findet am 
d. M., Nachmittags 3 Uhr, vom Kernwerk 


in 1 Akt von Hugo Müller. 2) Die alte 


Geftern Abend 11 Uhr entichlief ſanft nach Schachtel. Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Putt⸗ 

langen ſchweren Leiden an der Rachenbräuneſlitz. 8) Ausreden laſſen. Luſtſpiel in 1 
18 Tochter Martha in dem Akt von R. Benedſix. 
ahren. 

Von tiefem Schmerze erfüllt theilen wir dieſe 
traurige Nachricht allen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt mit. 

Poſen, den 3. Februar 1869. 


Lamberts Salon. 


Mittwoch den 3. Februar 


Sinfonie⸗ Konzert, 
unter Mitwirkung des händelos geborenen 
Horn⸗Virtuoſen Herrn Friedrich 
Boenme aus der Schweiz. 


Borſchdorf und Frau. 
reitag den 5. 


hauſes, eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stu- 


schmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank, 
ſagungen von den höchften 1 zur Anſicht 
forliegen. E. £ 

m Berlin, Oranienſtraße 57. am Morißplaz. 


ee 


Boehme in Grätz: «a Pfund 5 A bet 
J. Oschinsky's Gefundbeits- und 


Große, beſt marinirte Weichſelneun⸗ 
augen, äußerft delikat, in /) Schockfäſſern 
a 3 u. 2½ Thlr. verſendet wieder unter Nach: 
nahme F. W. Sehnabel, Danzig, 

Seefiſchhandlung. 


Friſche Auſtern 


empfangen täglich und empfehlen 


ben, 1 Alkoven, 1 Küche mit Waſſerleitung, 


zu vermiethen. Näheres beim 
Lieutenant a. D. Zabel. 


Ein junger deutſcher Landwirth, welcher etwas 


ſchrift der Zeugniſſe wird gebeten. 


Beſtes Schweinepökelfleiſch ren ene an eh 
Roeschke, 


Wronkerſtraße 3. 


— —nigsberg i Pr. 
n, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, kann ſofort eintreten in die Material⸗ 
und Kurzwaaren Handlung von 

. D. Cohn in Graetz. 


in Dresden. 


Univerſal⸗Seifen find zu haben Poſen: 
4. ee off 8.; Gjempin: 


Leb. Hechte, Zand. u. Barf Donn A. b. Kletſchoff [Antritt, 


Einen Lehrling ſuche ich zum ſofortigen 
itt. S. J Mendelsohn. 


Gust. Gre; Kempen: HN. Sche- 
dess; Krotoſchin: 4. Leto; Grätz: 
K. Mietzet; Pleſchen: G. Hritæe; 
Rawieg: J. L. Franke. 
Veränderungshalber beabſichtige ich 
mein hierfelbſt beſtehendes Zigarren⸗ 
chäft aufzugeben. Die vorhandenen Be⸗ 
ände von Zigarren u. ſ. w verkaufe ich 
shalb von heute ab unterm Ein⸗ 
kaufspreiſe. Einem Abnehmer im Gan⸗ 
zen würde ich die günſtigſten Zahlungs⸗ 
edingungen ſtellen. 
Poſen, den 2. Februar 1869. 
— Siegmund Bernstein. 


J. H. 
Bremen weiſt nach 


Für Auswanderer. 


Billigſte Schiffsgelegenheit nach 
Amerika vermittelft Bremer Poſt⸗ 
dampfſchiffen und großen dreima⸗ 
ſtigen Segelſchiffen durch das Haus 
P. Schröder & Komp. in 


der von der k. Regierung konzeſſtonirte 
Auswanderungs⸗-Agent 
Siegmund Bernstein. 


Einen unverheiratheten Bedienten ſucht 
zum 1. April 

Lagiwnik bei Klecko. W. Kranich in 
. Usruh, 

Anu once. 
Ein noch in Stellung ſtehender, verheira⸗ 


beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 
J. April d. J. Engagement. 

Näheres ertheilt der Kunſt. und Handels- 
Gärtner Herr L. Herlung in Natel. 


Eine Schweizerin, katholiſcher Religion, 


Hiletschofl. 


protten empf. bi 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 3 Februar 1869. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Mot. v. 2, vi Not. » 2 vi 
Roggen, feſt | Fondsbörfer Anfang feſt, Schluß 
Februar 52 | 514 | 52 ſehr matt. | 
Aa Mat .. 514 | 50% 50% [Mark.⸗Poſ. Stm. 
at-Sunt 51] 514 51 Aktien 664 67 65 
Kanalliſte: Franzoſen. . 179 180 179 
nicht gemeldet. Lombarden .. 129% 1130} 13] 
Nübol, fil Neue Poſ. Pfandbr. 84) 831 | 84 


9 Ruf. Banknoten 825 83 83 
95 Poln. Liquidat.- 
Pfandbriefe. 57 | 563 568 


April-⸗Mal . 9 9 


laufend. Monat 9 94 
Spiritus, rubig. 


laufend. Monat 154 | 154 | 154 1800 Leoſe ... 824 | 824 | 80 
pril. Mal 15 *| 154 | 1574, [Btaliener. . . . 56 | 568 55 
Junt-Jult 15 154 158 Amerikaner... 81 | 80% | 80 
Kanalliſte: Türken 303 391 39 


nicht gemeldet. — 
Stettin, den 3. Februar 1869. (Marense & Mans.) 


en Not. v. 2 Rüböl audert Not. v. 2. 

eſt. unverändert. 

Fate 1. 269% 1:69 | Bebruar . 0... 9 

|’ anlabr „„ „„ 69“ 9 Wal e 911 

Rodl. 08:7 70 pirituf, behauptet. 

Boden, behauptet. Februa 11 14 

Fache. 1 082 5 Beabjehe Sa 1015 16 
abr. . .dik 51 re ae 

Mal. Jun: 620 514 


Verlooſung 


180 Wien, 1. Februar. Bei der heutigen Serienziehung der 
792 er Looſe wurden folgende Serien gezogen: 85 230 779 
92 1033 1050 2405 2567 2823 2953 3018 3022 3119 

64 3616 4413 4529 4557 4902 5041 5955 6496 6537 
1010 7705 7819 7887 8336 8500 8686 9013 9544 9792 
11.852 10,692 11,040 11,323 11,461 11,501 11,544 11,839 
960 11,967 12,075 12,581 12,697 12,743 12,862 13,173 


13,203 13,533 13,608 15,275 15,928 16,906 17,285 17,494 
17.962 18,009 18,558. 


— 


von bis 

deiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 2.120 — f 221 — 
Mittel- Wesen 8 7 2 - 213 9 28 5b 
Ordinärer Weizen eee 
Roggen, | were Sorte ; . 22 n 
Roggen, leichtere Sorte 5 5 ; 1.125.) — 126] 6 
Große Gerite . 2|—|—| 21 1|3 
Kleine Searfie . 127 6 2288 

afer rt) 51 SO 

ocherbſen 2 1-11 2 
Buttererbien 2/1 — | 2| 11 3 
Winterrübſen — ———1— — — 
Winterraps 2 ee 
Sommertübſen Eee 
Sommerraps r 
Buchwelzen — — 4 — 1412 — — 
Kartoffeln - 8 2 1 — 12 —1— 14 — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. . 265 — 1 2 20 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund | ie 
Weißer Klee, dito dito 15 f i 

eu, dito dito bar ee 

trob, dito dito E (een Meet 
Ruböl, rohes dito dito 1 — 4 —1—1—1— 1 — 

Die Markt⸗Kommiſſion. 


Pörſe zu Poſen 
am 3. Februar 1869. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 844 Gd., do. Rentenbriefe 
87 Br., do. 5% Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis ⸗Obligat. 
—, 6% Obra - Melforations⸗ Obligationen — do. 4% Stadt ⸗Obliga⸗ 
tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 823 Gd., Poſener 
Realkreditbank-Aktien inkl. Div, —: 


[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 


— 2 2 
ä Familien Nachrichten, 
. erlobungen. 
Keller und Holzgelaß vom 1. April 1869 abſdem Steindrufereibefiger Albert Delius. Frl 
Auguſte Reiniger mit dem Kaufm. Wilhelm 
Berendt in Charlottenburg⸗Potsdam. Fräul 
ö Mathilde Erdmann mit dem Maurermeiſter 
polniſch ſprechen und gleichzeitig eine gute Hand [Herrmann Blafius in Croſſen. Fräul. Anna 
ſchreiben muß, findet zum 1. April dieſes Jah-] Schmidt mit Herrn Paul Pohlandt in Mün⸗ 
res Stellung auf der gräflich Stolberg ſchenſcheberg. Frl. Alwine Schönicke mit Hrn. Stadt, 
e e eee 8 A Neye in Spandau. Brl. 
} n bylin. m gleichzeitige Einſendung der Ab- Klara Keferſtein mit Herrn Georg Kühn in 
Th. Baldenius Söhne. 0 Eröllwiß bei Halle a. F S.-Rogehnen bal 40. 


Verbindungen. Lieuten. Freihrr Oskar 
v. Medem mit Frl. Olga, Freiin v. Roebel 


Todesfälle. 
Schneidermeiſter E. Ratſch, Buchdrucker J. L. 
Schmidt, Frau Rentiere Friederike Strahler 
geb. Weidel, Barbier F. B. Lüders in Berlin, 
verw. Frau Oberſt⸗Lieutenant Struenſee geb. 
Schrader in Charlottenburg, Wachtmeiſter F. 

Field ge verw. Frau Bürger ⸗ 
meiſter Anna Rehfeld geb. Guilletmot in Frank⸗ 
furt, Hauptm. C. Rohrſchneider in Prenzlau, 
verw. Frau Poſtmeiſter Weiß geb. Wendel in 
theter Kunſtgärtner, ist = allen Zweigen 9 A a ar gi. a. 5 C. ale 
der Gartenkunſt erfahren iſt, darüber ihm die in euhaldensteben, verw. Frau Prediger 

b Ae Se 5 Warnick geb. Puchelt, Frau Rebekka Ritten 
geb. Mendelsſohn in Oppeln. 


Saifon: Theater. 
1 5 0 Stellung, Gefaltge Abref une jr a ee Sobe Politik. 
1 rrnstein, [mem ee — wünſcht als Bonne S - Gefällige Adres. Luſtſpiel in ten von J ) 
PR fette Hamb. u. Kleler Pr. Looſe, / 9 Thlr. (Orig), 4, ½ 2, ½2ſen beliede man sub 94. 4K. nach Gleiwitz, 


auf: Berlin wird Weltſtadt. 
1 Thlr., verſ.Ozanskl, Berlin, Jannowitzbrücke 2.1 Pfarrftraße 74, zu richten. f 


1 Akt von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 


Programm auf den Anſchlagezetteln. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 5 Sgr. 
Abonnements ſind mit Zuzahlung von 2 Sgr. 
pro Billet gültig. F. Wagener. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Mittwoch den 3. Februar 


letztes und Abſchieds⸗Konzert 


des ausgezeichneten franzöſiſchen 


Fräul. Joh. Allardt mit 


Entre der Kaffe . 

ntrée an der Kaſſe r. Anfang 7 Uhr. 
Billets a 3 Sgr. in Der Korn 8 
Herrn R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10. 
„Das reichhaltige Programm enthält zum 
Schluß: Die Marſeillaiſe (großer Chor 
mit Solis). 


Donnerſtag den 4. Februar 


GRAND Bar. 


masquè et paré. 


Entrée an der Kaffe: Herren 1 Thlr., Da- 
men 20 Sgr. Beginn des Balles 9 Uhr. 
Billets für Herren à 25 Sgr., für Damen 


a 15 Sgr., find vorher im Lokale ſelbſt zu 
haben. 


Dominos und Maskenanzu 
ebenfalls im Lokal. 2 


Emil Tauber. 
Der Saal im Hotel de Saxe ift 


noch für die Karnevalzeit zu ver⸗ 
geben. 


Kaufmann A. W. Votadı, 


ofen, — Hier- 
Pofß in 


Bi Februar 478, Febr. März 473, März April 47}, Brübjahr 474, April. 
1 f 


e — 

viritus [p. 100 Quart = 8000 % Sean] 175 Jaß) gekündigt 
9000 Quart. pr. Februar 143, März 14½, ril 14½ , Mai 
Juni 148, Juli 15. A 22 14, 


Loko Spiritus (ohne Faß) 14. 


P rivatbericht.] Wetter: gelinder Froſt. Roggen: behauptet. 
pr. Febr. 474 Gd., 47% Br., Februar⸗März 473 bz. u. Gd. . — 
Laie ede n 4% bp, Gd. u Ir. 150 an 

pir : feſt. Gekündigt 9000 Quart. pr. Februar 144 bz. u. Od. 
März 4 ½ bz. u. Gd., April 144 Br., 145 Gd., April-Mat 144 br. N 
Mai 14% bg. u. Gd. Loko ohne Faß 14 5 Er ae 


Produkten »Börfe. 

Berlin, 2. Februar. Wind WNW. Barometer: 277. 8 
40 35 1 en 105 : en 

ie flauen Berichte, welche von den weſteuropäiſchen Märkten für Ge⸗ 
treide eingelaufen find, haben hier jede Wirkung 285 N . 
nete matt, doch die Offerten erwieſen ſich wieder dem Be ehr nicht ebenbürtig 
und um Befriedigung zu erlangen, haben Käufer theilweiſe die geſtrigen 
hochſten Kurſe noch überbieten müſſen. Das Geſchäft hat ſich lebhaft ge- 
ſtaltet und es muß hervorgehoben werden, daß die geſteigerten Pee das 
Angebot in dem Grade vermehrten, daß ſchließlich dle Haltung wieder er» 
mattete. Im Effektivgeſchaft herrſchte beinahe völlige Lebloſigkeit. Aner⸗ 
bietungen ſind gering, Frage fehlt aber auch fehr. ; 

een e till. — > 

Weizen in matter Haltung. % 

Hafer loko ziemlich preishaltend. Termine behauptet. Gekündigt 600 
Ctr. Kündigungspreis 32 Rt. 

Rüböl im Weſentlichen nicht verändert. Gekündigt 800 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 9 Rt. Gr 
zu 15 p 5 ri 15 lebe genügend . um- die geftern errungene Beftig- 
eit im Werthe zu behaupten. Der Handel war mäßig belebt. f 
29 era 1 5 71 ai so 3 

eizen loko pr. 2100 Pfd. 63.—74 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. ee 6 bz, 2000 fd 54 5 v8 alk 645 bg. 5 pf 
oggen loto pr. % . 924 2 53 Ri nom., per dieſen Monat 52 
Rt. 0% Hort Pai 503 51 a 50% bz, Mai⸗Juni 51 a 5 bz, le: 52 1 
erſte loko pr. 1750 Bid. 42—54 Rt. nach Qualitat. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31-343 Rt. nach Qualität, 32 a 34 Rt. bb, 


per dieſen Monat 32 Rt. Br., Febr. März —, April-Mai 315 bz. Mai⸗Juni Weizen pr. Februar 62 Br. pr. April⸗Mai 90 Br., 89 Gd. Hafer flau. Rüböl matt, loko 19%, 
92 Br. \ Gerhe pr. Februar 52 Br. pr. Mai 20, pr. Oktober 213. Spiritus ſehr ſtille, pr. Februar 2 
Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60. 68 Rt. nach Qualität, Futter⸗ Hafer pr. Februar 50 Br., April⸗Mai 503 Br. pr. April-Mat 21. Kaffee ſehr feſt. Zink ſehr feſt, verkauft 3000 Eintr. 
waare 54 58 Rt. nach Qual. Raps pr. Februar 91 Br. pr. Frühjahr a 14 Mk. Petroleum ſich befeſtigend, loko 17}, pr. 

Raps pr. 1800 Pfd. 8185 Rt. Lupinen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 51—53 Sgr. Februar (64, pro Auguſt⸗Dezemder 161. — Trübes Welter 
Rüböl wenig verändert, loko I Br., pr. Februar u. Febr.-März 8öT4 Liverpool (via Haag), 2. Februar, Mittags. (Von Springmann 


Rübſen, Winter- 80 —84 Rt. 
bz. u. Gd, 9 Br., März⸗April 9% Br., April-Mat 9% bz. Mai⸗Juni 9½ | & Co.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 


üböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 9,5 Rt. bz., per dieſen Monat 
I Mt. bz., Jebruar⸗März do., März⸗April 97 Rt., April⸗Mai 98 a W bz., | Br., Septbr.⸗Okt. 93 Br. Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 9%, 
Mai⸗Juni 9% a $ bz., Sept.⸗Oktbr. 104 Br. Rapskuchen gefragt, 63—65 Sgr. pr. Etr. mionliog fair Dhollerah 9%, good middling Dhollerah 94, fair Bengal sr 
Leinöl loko 101 Rt. Leinkuchen 92— 95 Sgr. pr. Ctr. New fair Oomra 10, Pernam 124, Smyrna 103, Egyptiſche 13}, ſchwim⸗ 
Spiritus pr. 8000 %, loko ohne Faß 15} a % Rt. bz. Toto mit Jaß Spiritus etwas fefter, loko 14} Br. 14 Gd. , pr. Gebr. u. Febr. März mende Orleans 12. 
— per dieſen Monat 15 ¼ à 5 Rt. bz., Br. u. Gd. Febr. März do., Marz⸗ 144 Br. u. Gd. April⸗Mai 143 Br. u. Gd. l Mancheſter, 2. Februar, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd. 
April 15%, a 4 bz., April-Mat 154 a g bz. Br. u. Gd. Diai-Junt 153 bz., Zink 6} Rt., Godulla- Marken auf Lieferung 65 Rt. bz. 30r Water (Clayton) 16 d., 30r Mule, gute Mittel -Qualität 13} d. 
Br. u Gd., Juni⸗Juli 15% a & bz. u. Gd., $ Br., Juli-Auguſt 16 a 1544 bz. Die Borſen⸗Kommiſſton. 30r Water, beſtes Geſpinnſt 16} d., 40r Mavoll 14 d., 40r Mule, befte 
u. Gd. 16 Br, Auguſt⸗ Sept. 163 a 4 bz. Preiſe der Cerealien. Quailität wie Taylor ıc. 163 d., 60r Mule, für Indien und China paſſend 
Mtehl. Weizenmehl Nr. 0. 4/4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 34 Rt., (geſtſetzungen der poltzeilichen Kommiſſion.) 171 d. Stoffe, Notirungen per Stück: Fd, Shirting, prima Cal⸗ 
Roggenmehl Nr. 0. 31— 3. Rt, Nr. 0. u. J. 31 33 Rt. pr. Ctr. unver Breslau, den 2. Februar 1869. vert 135 d., do. gewöhnliche gute Makes 123 d., Zar inches 1½ printing 
ſteuert exkl. Sack. ; feine mittle ord. Waare. Cloth 9 Pfd. 2-4 oz. 159. Ruhig, Forderungen zu hoch. 
Roggenmehl Kr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen | Weizen, weiße 81-83 79 71-75 Sgr. Paris, 2. Februar, Nachmittags. 
Monat 3 Rt. 17 Sgr. Br., Februar. März 3 Rt. 164 Sgr. Br., März-April do. gelber 787 170 7074 ½ Rub l pr. Februar 77, 00, pr. Mai- Juni 80, 00, pr. Juli - Auguſt 
—, April⸗Mai 3 Rt. 157 bz., Mai⸗Juni 3 Rt. 164 Sgr. Br. Roggen, ſchleſiſ cher 6263 61 „ [ES | 82, 00. Mehl pr. Februar 57, 25, pr. Mai-Junt 59, 25. Spiritus 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Gtr. mit Faß: loto 85 2er fremder ER * ze 4 . SE | pr. Februar 69, 00. — Schönes Wetter. 
Rt. Br. per diefen Monat 84 Rt. Br., Februar⸗März 8 Rt., März April —, | Bere . . 2 22 202 202020. 60-61 88 557 Antwerpen, 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
April⸗Mai 8 At. 1 (8. 9. 3.) de „n e RE al Ra ET Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
Stettin, 2. Februar. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe, HER. | Frbſe n. 6872 64 5862 583 a 59, pr. Februar⸗März 585, pr. April⸗Juni 59, pr. September 
Barometer: 27.9. Wind: SW. Raps: an ee 100 186 176 61. Feſt. 
= 8 907 N en vo. loko * er 1 5 — 55 11 Sd en, 8 ö 770 un . Toeteorplogitehe Beobachte ar e 
—63 Rt., feiner 64 — t., bunter poln. 67— . weißer 69.— 5 übſen, Sommer frucht 1174 7 . eteorolo e Depba 
ai. ga h TOR At, e ner v. Büpjape 10, eib 3 be . Bolle“. . . eee i ee d g Ph ba And at ch a 
7 al⸗Jun . (Bresl. Hdls.- Datum. Stunde. Aremeter ? A 
Roggen feft, p. 2000 Pfd. loko ae Rt., pr. Februar 513 bz. u. Bromberg, 2. Februar. Wind: Süd Witterung: klar Morgens über der Offer. | Therm | Wind. | Wolkenform. 
Br., Frühſahr 51 bz. 511 Gd., Mai⸗Junſ 513, f dz. 5° Wärme. Mittags 7 Wärme. 2 Bebruar Nachm. 2 27° 5 72 f 7 cube St, Ni. 
277 669 | + 46 WRW'ſ 1-2 bedeckt. St. 


Gerſte ohne Umſatz. 12 a Weizen, bunt. 128.—130pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lib. Zoll-[ 2. Aubnds. 10 
Hafer p. 1300 Pfd. loko 33 34 Rt., 47/50pfd. Frühlahr 343 Rt. Br., 9859 6465 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bogen heuer 131.1845 oll. (85 Pfd. 3. | Morg. 61 7. 7%92 . 8 RO 2 8 trüde. St., Ni. 
34 Gd., Mai⸗Juni 35 Br., 34% Gd. ö 3 2th. bis 87 Pfd. 22 Eth. Zollgewicht) 66-67 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. F * 
Erben fille, p. 2250 Pfd. loto 5457 Rt., pr. Frühlahr Futter 57 | gewicht. Feinſte Qualität 1 Thlr. höher. Waſſerſtand der Warthe 
+ 


Br., 565 Rt. Gd. Roggen, 46—47 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
RMabol file, loto 91 Rt. Br., . bz. pr. Februar 95 bz. u. Br., April Gerſte, kleine 3340 Thlr. pr. 1875 Pfd. Poſen, am 3. Februar 1869, Vormittags 8 Uhr, 3 Fuß 10 Bon 
Mal Ir Br. 1 Od. Septbr⸗ Oi 10 Br. f Sroße Gerſte 4440 Zhle. pr. 1875 Pfd. Zolgewicht. BIETET EEE TETERTEEENEN TTS TEST ET 
Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 143, kurze Lieferung 1 Rt. Kocherbſen 51-53 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-©. 
bz, pr. Jebruar⸗März 144 Rt. nom., pr. Frühjahr ld, &, 4 bz. u. Br. 0d, Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 5 T {ı 
Dahn IE BE Cr Nb öl Spiritus 144 Thlr. (Bromb. Btg.) elegtamm. 
ngemeldet: 3 at 2 ä ris, 3. Feb 1 
Regulirungspreiſe: Weizen 693 Rt., Roggen 513 Rt., Nüböl 7 P „ Pa 8, 3. Februar. „Journal de Paris Publik“ und 
95 At, Spiritus 141 fi, e Telegraphiſche Börſenberichte. France“ veröffentlichen eine Depeſche aus Al ler vom 2. d 
Petroleum, von der Bahn abzunehmen, 84 Rt. bz., Bir gef. Breslau, 2. Februar, Nachmittags. Feſt. 2 9 a 2. d., 
Leinöl, ruf. 104 Rt. N, 1 8 8000 % Tr. 1a Roggen 85 R 50 48 Bi Früh-] nach welcher zahlreiche noch nicht unterworfene Stämme gegen 
Leinſamen, Pernauer 12, t. nach Marke bz. jahr 464. Rüböl pr. Jebruar⸗März r. Frühjahr 9%. ps unver⸗ FR zn 20 1 8 
a 7 erown ud lb d Iofo 144 Rt. tr. bz. u. gef, pr. | ändert. Zink höher. BP das Tell vorrück n. Tagguin (?) iſt von ihnen beſetzt, die Verbin⸗ 
Febr. 144 Rt. tr. gef. 5 ee 144 er 2. 1 Abgehre leum, Standard white, loko 75 ger 585 3 Geryville und Laghuat abgeſchnitten. Bereits werden 
0 reslau, 2 Februar. [Amtlicher Produkten Borſendericht. ordert. r Termine keine Abgeber. olonien gegen di i 0 
rein rale N, matt, ordin. 9—103, mittel 114—12$, fein amburg, 2. Februar, Nachmittags. h Rückk 8 geg n die Rebellen gebildet. Mae Mahon s ſchleunige 
13—14, hoch fein 143—15. — Kleefaat, weiße flau, ord. 11— 13}, mittel 8200 ee Mn een ene u ehr wird erwartet und eine raſche Unterdrückung der Be⸗ 
15-—164, fein 18—193, hochfein 203—213. 5 und netto 120 Bankothaler Br., 119 Gd., pr. Februar 3 egung gehofft, di , S 0 
"une (p. 975 till, 15 dale 49 Br. u. Gd, Febr.⸗März 484 „ Br., 119 Gd, pr. April Mai 121 Br., 120 Gd. Rog gen pr. Februar | wegung 55 fft, die noch weit von den koloniſirten Gebieten 
Br., März⸗April 485 Br., April-Mai 487 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 49 bz. u. Gd | 5000 Pfund Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. Februar⸗März 90 Br., 89 Gd., entfernt iſt. 
- 8. TR Ausländiſche Fonds. Disk.⸗Kommand. 4 119 bz Berlin- Stettin 43 = — Charkow Azow 5 | 78 8 Nordh.-Erf. gar. 4 754 bz G 
Jonds⸗ U. ARlEndörlt.lon-sans 5 f — Genfer seen. 0 fen we. de, IE Em. n eee Ab err S d. sim 
) 2 | ! eraer Ban o. „em. 4 7. — ozlow- Woron. erhef]. v. St. gar. 33 vll — — 25% — 
‚Berlin, eng * 250 f. br. 9544 724 5 Swrbk. H. Schuſter 4 11044 © B. S. IV. S. v. St.g. 44 93, bz & Kursk. Charkow 5 783 bz berſch Lit. A u. C. 35 1774 45 8 0 } 
Preußiſche Fonds. 0. 100 f Red. L. — 913 dg Gothaer 5 . 2 8 5 55 u — 4 Be 8 804 st A 85 bi B ders 8 MD. 611185 8 ult. do. 
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